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Verfassung der NEK 

Berichtigung 

Schleswig-Holsteinische Landesverordnung über das Lei­
chenwesen vom 15. Dezember 1975 i.d.F. vom 27. Juli 1989 

Im Gesetz- und Verordnungsbbtt Nr. l ,·om 2. Januar 1990 
ist auf Seite 2 die Ziffer 10 Buchstabe a des Kirchengesetzes 
zur Änderung der Verfassung der Nordelbischen Evange­
lisch-Lutherischen Kirche ,·orn 21. Dezember 1989 wie folgt 
zu berichten: 

„Sie haben über alles, was ihnen in Ausübung der Seelsorge 
anvertraut und bek,mnt geworden ist, Verschwiegenheit zu 
'Wahren." 

Az.: 1202-1 - VH 1 

Der Minister für Soziales, Gesundheit und Energie des 
Landes Schleswig-Holstein hat durch die Änderungsverord­
nung vom 21. Juli 1989 (GVOBl. SchL-H. Seite 91) die Landes­
verordnung über das Leichenwesen vom 18.Dezernber 1975 
geändert. Der geänderte vVortLrn t der Landesverordnung über 
das Leichenwesen wird nachstehend bekanntgegeben. 

!\ordclbisches Kirchenamt 
Im Auftrage: 

Ku sehe 

Az.: 1822 - S 1/S 2 

* 
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Landesverordnung 
i.iber  das Leichemvescn 

vom 18. Dezember 1975 (GVOBI. Schl.-H. S. 337) 
in der Fassung vom 21 . Juli 1989 /GVOBI. Schl .-H. S. 91)  
,\u t)-',nmd des � l hh i\bs .  2 Satz 2 und d er §§ 1 :- 1 , 1 72 dvs Lrn ­

desverw2cltungsgesetzes wird verordnet: 
§ 1

7t1 l:i ssigkc·i t der llc,t<1ttt1ng 
Eine Leiche darf erst bestattet werden, wenn dem Standes­

beamten eine Todesbescheinigung \·orgelegt worden ist . § :'.\9 
d L'S l'crs"nl' llS t,1 11,·I , _gesl'tzl', in der  1 ,1 ssung ,kr Bekd n 11 tm.1-
chung vom 8 .  August 1 95:- iBGBl . 1 S. 1125), zuletzt geändert 
durch Gesetz vom :;_ August 1 97-l (BGBl.I S. 1 857), und § 1 59 
. \bs. 2 der Str,1 tpr0/c f.lnrd 11ung hleil•L'l1 unberührt. 

§ 2

\ ·erantwortliche Personen 
( 1 )  Zur lksd1at lung tkr Tudesbl•s, lwinigung und 1ur llt>­

stattung sind d ie A.ngehörigen des \·erstorbenen in folgender 
Reihenfolge verpfl ich tet: 
l . der Ehe,g ,1 tte,
2 . die n,l]jährigen Kinder,
3. die Eltern,
4. d ie vull1:1hrige11 Cesd11\·1 ,tc>r und
, die vollj,1hrigen Enkelkinder.

(2) Zur Beschaffung der Todesbescheinigung sind , wenn
,\ng,,hii r i ,c;,· nach ,\bs,1t1 l nidit vorh,1m1 L'n ()ll L'r hier/lt nic-ht 
in der Lage sind, folgende Personen \·erpflichtet: 
1 .  derjenwe der im Zeitpunkt des Todes mit d em Verstorbe-

nL'n in r1c:11shc1 lh ,'-',l'llll'ins,h,llt gl'l c'bt h,1 t ,  
2 . der Wohnungsinhaber,
:', der Hausbe�i t7er,
-±. wenn der Tod in e iner Anslall eingetreten 1s t , der Anst,Ü ls­

leiter oder 
, ,n·nn d,·r "ll>ll ,1 t1 C l' inl'm c;chiff L· ingl'lrdcn isl ,  der c;, h i ffs 

führer. 
(3) Wird für d i e  Bestattum,; der Le1c he von den Angehörigen

ni ,'ht n,kr n icht rl'chl/.L' i tig \'orsorgt· e;dwffl'n, h,i t  d it· /L1 sliin­
d1ge Beh,,rde d ,,s Sterbe- oder Auttindungsortes die l:lestat­
tui1g der Leiche zu H'ranlassen. 

14) kd ,T. d er ein,· leicl1l' ,i uffindl'l, lllmc n,ic-h i\hs,1t1 1 zu
ihrer Bestal lung \ erpflichlet LU sein, hat urnwzüglich die zu­
ständige Behörde oder d it' nächste Polizeid1enststelle zu be­
n ,1ehrichtigen 

$ 3
Leichenschau 

O) Die Todesbeschein igung darf nur von einem Arzt und
erst dann ausgestellt werden, wenn der Arzt d ie Leiche per­
sönlich besichtigt hat (Leichenschau). 

(:?.) Die zuständige Behörde kann für Inseln, auf d enen kein 
Arz t ansässig ist und die verkehrsmäßig schwer zu erreichen 
sind, abweichend von Absatz 1 gestatten, daß die Todesbe­
scheinigung von einer ,1nderen geeigneten Person ausgestellt 
wird . 

(3) Die Todesbescheinigung ist von einem Arzt des für den
Sterbe- oder Auffindungsort zuständigen Gesundheitsamtes 
auszustellen, wenn kein Arzt oder keine andere geeignete 
Person nach Absatz 2 tä tig wird, 

(4) Die Lei chenschau hatsich insbesonderedarauf zuerstrek­
ken, 
1 .  ob und wann der Tod eingetreten ist, 

- - -- - - -

2. ob der Tote eines na türiichen Todes infolge einer bestimmt
zu l•c'/ l' ich1wndcn l<L1n  klwit ;-;c•,torben u nd Wt',l';c'll di,,,c-r
Krankheit behandel t ,1·orden i st,

3 . aus welcher s(1nstigen Lrsache der Tod eingetreten ist u nd
4. ob l rn:-,tcindl' \'\lr l icgen, d ie  l\Li t,nalrnwn zur Ab\1-ehr vun

Seuchen nach dem Bundes-Seuchengesetz vom 18. f uli 1 961
(BGBL I S .  10 1 2) ,  zu letzt geändert durch Gesetz nim 9. Tuni
J q7::; ! IK: 1,1 .  1 c; 1 32 1  l ,  c-r tordl'rn.

(5) Die Leichenschau ist möglichst bald, spä testens jedoch
binnen 24 Stunden nach Erh,, lt der Anzeige üher den Todes­
fall, vor/ u 1wh nwn. 

(6) Stellt die die Leichenschau d urch führcnde Person Anzei­
chen dafür fest, daß der \'erstorbene ni cht eines natürlichen 
Tod L•s g,,slorbcn ht odl'r ,,r J ,mgt SH' \t1n LJm,\;inden Kcnnlni:-,, 
d ie den Verdacht ei nes nicht natürlichen Todes begründen, so 
hat sie die nächste Polizeid ienststelle unverzüglich zu benach­
richtigen 

§ 4
H,•,tc1 ttu ngl i-is t 

( 1 ) Die Leiche darf frühestens 48 Stunden nach Eintritt des
Todes bestattet 1\·erden . Die zuständige Behörde kann aus ge­
sund lwi l l irlwn ( , r ( 1nde11 l ni lwre llc':-,l,1 \ t11n :c; 1u l,1 ssc11 udt'r c1 11-
ordnen. 

(2) Die Leiche muß vor Ablauf \·on 1 20 Stunden nc1ch Ein­
tritt dl', Todt•c. hL', ta lll'l ,t• in .  \-Vl·rd L'll an S, 1nn,1bcnckn, Sonn­
und Feiertagen Bestattungen nicht n,rgenommen, bleiben be1 
der Berechnung der Frist von 12() Stunden d iese Tage 2cußer 
\ ns,lt/ Die Beforclcrun1..; L'i1wr l ., · idw, d ic· ,1 17 l' inl'm c1nderc•n 
Ort ab dem Stl'rbe- ud erc \uflindungsurl bestc1 l let werden sulL 
muß innerhalb derselben Frist beginnen. Die Leicht' ist unver-
1üglich nach Eintreffen ilm Besti 1mrnmgsort zu bes tatten, 
sol l'rn d iv Fric.l \ llll 1 20 Stu nden \ t 'rs triclwn ist .  

(3) Auf Antrag eines Angehörigen d es Verstorbenen (§ 2
Abs. 1 1  k,rnn die zusUindige Reh{irdc d ie in Absilt/ 2 vor.c;c•, 
schrieknc l · rist \·l•rliin,c;L'fll . Die, i,t n i ch t  /ul:1ssig. l\ t.·nn der 
Verstorbene im Zeitpunkt des Todes an einer nach § 3 d e" 
Bundes-Seu chengesetzes rnelderflich tigen Krankheit gelitten 
hat  odc'l wenn d,_ •r VcnLic h t  hcsl,·lit , cfo l� l'T Lm /ci lpunkt tk, 
"lodes c1n einer solchen Krankheit gelitten hat .  

� 3  
Überführung der Leiche 

(1 ) Die LC'ichc ist spii ti-stt>ns 16 Slund,·n ncit h fin tr i tt de, 
Todes, JL'doch nichl vor :\u-,;,td l ung d er TLick-sbesdtl'inigung, 
in einen öffentlichen Leichenraum zu überführen . Die zustän­
dige Behörde kann auf Antrag eines Angehörigen d es Verstor­
benen hiervon eine Ausnahme zulassen, wenn nach einem 
ärztlichen Zeugnis gegen den Verbleib der Leiche im Sterbe­
haus bis zum Bestattungstermin keine Bedenken bestehen und 
d ie  Leiche in einem geeigneten Raum untergebracht wird . 

(2) Steht ein öffentlicher Leichenraum nicht zur Verfügung
und ist ein Verbleib der Leiche im Sterbehaus ausgeschlossen, 
so hat die zu ständige Behörd e für die Unterbringung der 
Leiche bis zur Bestattung zu sorgen. 

(3) Öffentliche Leichenräume nach dieser Verordnung sind
die Leichenräume auf Friedhöfen, in Krematorien und in Kran­
kenhäusern. Als öffentl iche Leichenräume gel ten auch die Lei­
chenräume bei Bestattungsunternehmen. 

(-±) Soll eine Leiche an ein medizinisches Ins ti tut überführt 
werden, kann die zuständige Behörde Ausnahmen von Abs. 1 
und § 4 Abs. 2 zulassen . 
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§ 6
Leichenbeförd erung 

Eine Leiche, die nicht am Bestc1 t tungsort d es Sterbe- oder 
Auffindungsortes bestattet werden soll, darf nur befördert 
,vl'rden, Wl'nn 

1 .  eine Sterbeurkunde, eine Bescheinigung des Standesbeam­
ten über die Beurkundung des Sterbefal les oder eine Geneh­
migung nach � '.N 1\ l,s I de, JJcrsonenstandsgc,cl/l',, 

' eine ärztliche ße�clwrnigung über d ie Unbedenkl ichh•i t ,kr 
Leichenbeförderung und 

3. in [j [[cn d es § 159 Abs. 1 der Str,1 lprnNiford nung eine Ge­
nehmigung nach § 159 Abs .  2 der Strafprozeffordnung

mitgeführt werden. 

§ 7
Leichen paß 

( 1 )  Fü r eine Leichenbd(irderu ng nach § 6 ist anstelle der dort 
genannten Unterlagen ein Leichenpaß von der zus tändigt'n 
Behörde nu r dann auszu�tellen, wenn d ies nach anderen \'m­
schriften erforderlkh i, l .  

(2) Die Ausstd lunl-' ll c, l c• ichenpasses ist nur /ul .1,,1 ·� .
wenn mit dem An trag , orge legt \\·erden 

1 .  eine Stl'rbcurkunde, eine Bescheinigung d es Standesbeam­
ten übc•r die Beurkundung d es Sterbefa l les oder eine Geneh­
migung nach § 39 Satz 1 des Personenstandsgesdze�, 

2 .  eine Beschein igung de� für den Sterbe- oder Auffindungs­
ort zuständigen l , ,_,�und lwihamtes darüber, d ,1 1� der l\c>tl>r­
derung der Leiche Bed enken n icht entgegenstehen,  

3 .  eine Bescheinigung L� l'5 Bestattungsu nternehmers darüber, 
daß die Leiche nach § 9 eingesargt und mit e inem zur Lei ­
chenbefördenmg bl'<timmtcn Fahrzeug (§ 8) beförd ert 
wird, und 

4. in Fällen de� § 1 59 Abs . 1 der Str.:i fproLeßordnung eine Ge­

nehmigung nach § 1 59 Abs .  2 der Str.:ifprozeßordnung.

§ 8
Leidwnwagen 

( 1) Zur Befördl'rll 11h L'i ncr Ll'iche auf öffentl ichl'n \\ l'g, ·11
oder Plätzen sind /U benutzen, d ie zur LL·il·lwnlw­
förderung eingerichtet sind und ausschlieifüch zu diesem 
Zweck verwendet werden (Leichenwagen). 

(2) Die zuständ ige Behörde des Sterbe- oder Auffindtmg5-
ortes kann die \erwendung anderer Fahrzeuge zulassen. 

§ 9
Särge 

( 1 )  Fü r d ie Übcrhihru ng der Lei che zur Besla l llmg,�ldk 
oder in einen öffentlichen Leichenraum ist  ein fester Holzsarg 
zu b, · nu l/l' l1 , d er so abgedichtet ist, cLli; k,• i nc Feuchtigkeit 
d11 rc h,1 1 : ngl'l1 k<1nn .  

CI  Dei  der ßeti1rd erung einer Leiche "' 111 L' incr Gemeinde in 
eine c1nd ere Gemeinde is t  der Holzsarg nach ,..\bsatz 1 mit einer 
mi11Licstens 5 cm hohen Schicht aus Sägern eh!, Torfmull oder 
aus anderen aut5augenden Stoffen zu versehen. Solche Stoffe 
s ind nicht erforderlich ,  wenn die Leiche l ediglich innerhalb 
des Bezirks einer örtlichen Ordnungsbehörde befördert wird. 

(3) Für die Überführung oder Beförderung nin Leichen
tödlich Verunglückter oder aui1erha lb eines Hauses Verstorbe­
ner kann ein geeigneter Transports,1rg 1·cn1·cndet werden . Er 
ist n.-1c·h jed em Gebrnuch gründlich zu rt· i li i�en . 

(c p  fl1,· n1� t:i 11dige Behörde kcinn i\11 •- 1 1 ,1hnwn 1·011 den Ab­
s,i l/ cT1 1 u nd 2 /Ul assen. 

§ [ ()
Begleitperson 

( 1 )  Die Leiche muß bei der Beförd erung nm einer zu verl:i s­
sigen Person begleitet werden .  1st für d t·n Tr,rnopurt der Leiche 
ein Leiclwnpaß erforderl i ch ,  wird d er l\:ame der Beglcitpnson 
von der zuständigen Behörde in den Leichenp,1 1; ,0 ingdragen. 

(2) Die Begleitperson iq clci iür  \'eran twortlich li a l;

1 .  d ie nach § h ,-rlord ,·rl i, hen Begleitpap1,· 1 • 1 11 i lg,• l ti  hrl  
werden, 

2 . die Beförderung möglich�t ohne Lnterbredrnng bis zum
Jk,.,timnnmgsort durchgeführt 1\ ird ,

3. die Leiche ,·on dem Fahrzeug, auf dem sie befördert wird ,
nicht ohne zwingenden Grund heruntergenommen wird,

4 . das Fahrzeug bei einem unverrneid lichl'n Au f,:ntha l t unn:>r­
züglich auf einen abgesonderten Platz abgestel l l  1\'ird und

5. d ie Leiche c1m Bestim111 ungsort unmittelhir nach der
Ankunft zu der Bestattungostell e od er in eilwn cllfentliclwn
Leichenraum befördert 1, ird .

C: 11  
lnl,·kl 1 ,  ,nsleichen 

Hat der Verstorbene bei Eintritt des Todes ,m einer nach § 3 
des Ru nde�-Seuchengesetzes t11l'ld cpfl i, h tit;l'll Krankheit ge­
l i tten oder besteht der Verdacht, d a ls er im Zeitpu nkt des Todes 
an einer solchen Krankheit gelit ten hat, so gi l t  zu�ät;dich fol­
gendes :  

1 .  Die Leiche d a rt n icht gc·1, ,i schen, rasier t und 111ngl'k il' idd 
werden. S ie ist in Tücher. die mit einer d L",i n fo'.ierenden 
Flüssigkeit getränkt sind, einzuschlagen. 

2 .  Die Leiche ist unverzüglich in einem festen, gegen das 
Durchdringl'l1 \'On Feuchtigkeit sicher abgc·di, h tl'len "izirg 
einzusargen, dl':,:,l'n ll, ,ckn mit einer minlk,l,•n:, :; rn1 
hohen Schicht aus Sägemehl, Torfmul l  oder aus .:indercn 
aufsaugenden Stoffen bedeckt ist .  

3 .  I )cr SLirg i'.:-it sofort nach dern Fin...,_i t}�i..\n /ll "-ich l i l1fSt..i n und un­
Yerzüglich in einen öffentlichen Lei, henraum zu  überfüh • 
ren. Ist ein solcher nicht  n,rh,rnden.  mu i; der SMg i n  einem 
abgesonderten R,wm, ,llr nicht gleichz, : h� /. ll , · i nl'm 
anderen Zweck b'-'nul/ l werd en d ct rf, u 1 l l , · 1 �d1r,1 c li l  
werden. 

4 . Der Sarg darf nur mit Genehmigung der 111 s t i.ind ige11
Behörde wieder geöffnet \\·erdPn .

§ 1 2
Öffent l iches Ausstel len n,n Leiclwn 

Das öffentliche Ausstel len von Leichen sc,1\· ie das Offnen 
oder Offenhalten des 5Mges wi.ihrend der Bq;,;r;ibn is tei erlich­
keiten ist verb,,tcn. In  bl'�onderen Eill en k,111 11 d i l' 1ust :i nd i _,;e 
Behörde Ausnahmen zulassen. 

§ l ',
Versorgung I Pn L,·irlwn 

\ 1 )  Per�orwn, die die Tätigkeit der LL•id1cnversorgung (Rei 
nigung, Anl<leidung oder Einsargung ) beruflich ausüben, 
dürfen nicht im Nahrungsmittel -, Gaststätten- odc·r hi-;eurgt­
werbe oder als Hebamme tätig sein. 

(2) Personen nach Absa t, l müssen nH Beginn ih rer TZJ tig·
keit waschba re Überkleider nder Schür7en an legen. Sie h,1 ben 
vor Verlassen des Tuten / i tnmers ihre Händ e mi t  einem dec.,in­
f i zierenden Mittel ;u rei n igen . 

!J J  Ha t der Vcrs torbe1w im ?t·i lpunkt des Todes ,m einer
nach § 3 dl's Sundes-Seu chengesetz meld epll ichtigen Krank ­
hl• i t gl'l i t t , • 11 , ,d er bes teht der \ ,•rd,1< ht ,  ,Lii; er im Zeitpu nkt 
d e•, 1 ,,,k� , 1 1 1  , · iner solchen Krc1 11 :  . .  ih • 1 l  lh·n hat, so gilt Absa t? 
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2 Satz 2 für jede Pl"r,on, die mit der J.L,iche in Berührung ge­
k,,mnwn isl. l'cr,l•lll'll n,1eh ;\bs,ll/ ! h,11,cn n,1eh h,,,ndl'tcT 'Jj­
li,cc;kl'it und \'Dr ch'r Dl'sinfcktiun thrc'r !-Lindl', die• Lb,,1 Ul'idl'r 
,,dl'r Schürzen für die Dauer nm mindesten� 2 Stundtcn lll eine 
de5infizierende Flü�cigkeit 1u legen. §-11 des Bunde�-Seuchen­
gesetzes ist anztm·enden. 

§ 1-l
.-\u,grcihl'n nm 1_,,1,lwu 

, 11 [),,, ;\u,gr,1h'n \ ,,n L,·ichl'n 1,I nur mit C:l'nchm:gung 
der zuständigen l:lelwrde zulässig. 

!21 Dem Antr,,g auf Erteilung der Genehmigllng nach
A b�i\tz 1 ist eine gu t,Kh tliche Stellungnahme des Ces und heit�­
,, m tes beizufügen, ob und unter ,1-ekhcn Rcdingu11,hen die 
_\u,,-;r,il,ung gL',t,1tt,·t 11,,rd,·u k,11111. 

§ 15
Skelette 

Diese Verordnung gilt nicht für Skelt'tte. 

ti 16 
,_,, ,nderb,·,limrnu ncc;,•u 

( 1 J Von dil'�L-r \ l'rnrdmmg <1b11·,,1chcndc SundcrL,,,�tiln­
rnungen bleiben unberührt, insbesundere 

1. Richtlinien für den internatio11<1len Leichentransr-•ort.

� internationale \'ereinbarungen,

i,L•stim1rn111gL'll Ltl•c'r diL· 13diirdL'l'lll1g \'llll Ll'idll'l1 ,l\Jl Fi­
,,,1ü1c1h1wn, ,1111 ,km :>L'L'11-cgl', ,l\11 d,,n Binn,·n\1·,is,tT,lr,1-
lsen und auf dem Lnftwcg und 

-1. \'orschriften über die Beförderung der Leichen nm Ange­
hörigen der Bundes,vehr und de, Bundesgrenzschutzes.

i::'l Soll l'i1w l_,,idw n.1ch Schk,1,·ig-Holslein h•f,,r,krt 
1,·t·rdcn, gilt di,,,,, \-nordm,ng in,,,11-c·il nicht, <1b ,li,· ,im 
StL'rbc•- ud,,r ,\utti11dung,.,,1rt m,1Cg,·bliclwn lll';;timmungL"ll 
über die Leichcnbetörderung dieser \"erordnung entgegenste­
hen oder eine Regelrn1g nicht enthalten. 

§ 17
/u'.t.indig<' Jl,,Ji,,r,kn 

7ust:indigc lkllC1rdL'i1 11,1d1 § _, :\'1°, 2 ,ind dil' 1 ,111dr:1lc' .ib 
KreisordnungsbdlC1rden. Im übri;.:en sind die Bürserrneister 
der amtsfreien Gemeinden und die .--'-,11,byrnsteher al,; örtliche 
Ordnungsbehiirdcn ;;uständig (§ 16b A.bs. 2 Satz 1 des Landes­
H'n,-altungsgesetus l. 

§ 18
( )rcl rnmg,;\\·i,irigk,•il, ·n 

Urdnu n,c:;'>ll'id rig n,1ch e; 172 ,\1,,-,, , d,,, l .rndt''>I l.'nl ,i!ttt 11ga­
geset;;e, handelt, 1\·er 

1. entgegen§ 3 Abs. 1 und 2 eine Todesbe,cheinigung ,rn,­
stel lt.

"' L'IÜl',L'i-',l'll � -l 1\b'>. 1 L'ltW Leich,• \',)r ,\t1L111t \'<!11-18 Sluncic'l1 
1',.h 1 1 Fintritt d,·, T,,d,,, b,•,t,1ttet, 

3. ;1b !3est,lttung;,pf1icl\ti,cc;t'r (si :?_ J\bs. J l t'ntgcgcn § 5 AL1,. 

eine Leiche nicht rechtzeitig in einen L•ftt'ntlichen Leichen­
r,1urn überführt oder überführen LiJ;t.

4. entgegen§ f, eine L•.·iche befördert, ohne dit.' erforderliclwn
Lnt,•rl,1µ,,·11 111it1ululn,'n.

1. l'rtlhL''.-2,Cn � S 1/,tir Fh·1t ll dcrung \"tlrl l L'1c lh·n dIH�L'n' 1 {1hr­
zeuge als Leichem,·,1g,0n benutzt,

b, entgegen§ 9 für die Lberführung oder l3dörderung ,-,;n 
Leichen Särge ven,-t>ndet, die den �\ntPrdernngen nicht 
ent,prechen, 

/. l'lllcc;,'c;,·n § 1(1 ,\[,,-, 1 c'illl' 1 l'ilht' ni, ht ,llll'l'h l'illl' ll,•g!,•il 
f't'h,,n begleiten Libl 

8. entgegen§ 10 Abs. 2 als Begleitpers,rn die ihm obliq�en­
den Pflichten 1'erletd,

9. den Vorschriften des § 11 über die Behandlung , ,,n
T_,,i, lwn 1m1·iderhd1·,cl,,lt.

1 t). L'nt,-;c'gt•n � 12 ,·i11,, 1 ,,j, lw iiifl'nllich ,ll!,,ll'lll uckr c'illt'l' 
S,irg wiü1rcnd der l:lcgr;1bnisfoicrlichkcil uffnet oder uilt'n­
li,ilt. 

11. entgegen§ 13 die T,,tigkeit der Lciche1ff(T5orgtmg ,msuL,t.
Lberkleider oder Schi_1r;,:en nicht anle.c:t oder nicht in eine
d,,,inli/.iLTL'lllk l·lus,igkL·il il'gt ud,T ,,,i,w I Lind,· ni, hl

und 

12. entgegen§ 1-1 Ab l eine Leiche ohne C__,enehmigung auo­
gr�1bt.

§ 19*)
lnkr,ifttrl'ten 

Utc'ot· \cTordnung tritt ,im 1. l,mu,ir 1'171, 111 l,r,1IL 

') Die' \-,,1',chrift L,ctrifft d,1, lnkr,1fttrc,tcn ckr L,rnciesYcrordnun� :n 
der ur�pr 1�1nglichen Fassu;::z \ \Jn1 lS. Dc-zcJYibt'r 1 c;:--�. Die Andcn1n.<2:s­
\Tn11\lnu11,� \'0111 2-1. Juli 1 LJ�L1 ist atn 8. Augu5t J lJ:--,l/ in Kr,ift getrcti,_,r 

Bekanntmachungen 

Satzung 
über die Finanzverteilung 

im Kirchenkreis Pinneberg (Finanzsatzung) 
vom 7. Oktober 1989 

Kiel, den 20. Dezember 1989 

Die Kirchenkreissynode des Kirchenkreises Pinneberg hat 
am 7, Oktober 1989 eine Neufassung der Satzung über die Fi­
nanzverteilung im Kirchenkreis Pinncbt'rg beschlossen. 

Die Satzung wird hiermit veröffentlicht. 

\Jord€1bisches Kirchenamt 
Dr. B 1 ,1 s c h k e 

Az.: 84101 Pinneberg - VH 1/H 2 

Satzung 
über die Finanzverteilung im Kirchenkreis Pinneberg 

(Finanzsatzung) 

§ 1
Grundsatz 

Die dem Kirchenkreis nach Abschnitt lll des Fin,1nzgesetze!'> 
der Nordelbischen fö-angelisch-Luthcrischen Kirche in der 
jev,'Üls gültigen Fassung zufliclscndc•n iV1 ittel werden unter Be­
rücksichtigung des Finanzbedarfs der Kirchengemeinden, des 
Kirchenkreises und der Pfarrbesoldung so\\'ie unter Berück­
sichtigung der Not\\'endigkeit, für den Gesamtbereich des Kir­
chenkreises Rücklc1gen zu bilden und eine Fin,11v.pli1ntmg 
durchzuführen, nach Maßgabe folgender Bestirnm1.111gcn \·er­
teil L 
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§2
Finanzbedarf der Kirchengemeinden 

(1) Die Mittel für die Aufgaben und Einrichtungen der Kir­
chengemeinden werden nach dem Bedarf verteilt. Dieser 
ergibt sich aus den nm der Kirchcnkreissvnode anerkannten 
Haushaltsplänen der Kirchengemeinden. 

(2) Die Kirchengemeinden haben ihre Haushaltspläne zur
Prüfung des Finanzbedarfs dem Kirchenkreisvorstand zu dem 
von ihm festgelegten Termin vorzulegen. Der Entwurf der 
Haushaltspläne wird der Kirchenkreissvnode mit der Stel­
lungnahme des Kirchenkreis\"Cirstandes {,orgelegt. Der Haus­
haltsplan der Kirchengemeinde ist in dem Umfang anerkannt, 
in dem die Kirchenkreissynode die Zuweisung für den Haus­
halt der Kirchengemeinde beschlossen hat. 

(3) Bei der Feststellung des Bedarf5 werden alle Einnahmen
der Kirchengemeinden mit Ausnahme der Einnahmen aus 
eigenen Kollekten, Opfern, Sc1mmlungen und Spenden ange­
rechnet. 

§3
Genehmigungen 

( l) Die Kirchengemeinden dürfen ohne Zustimmung des
f(irchenkreisvorstands keine Verpflichtungen eingehen, die 
nicht von ihrem Haushaltsplc1n gedeckt ,verden. 

(2) Die Kirchengemeinden hc1bcn dem Kirchenkreisnir­
stand c1lle Vorhc1ben c1nzuzeigen, die einen c1uiserplc1nmäisigen 
Finam::bedc1rf zur Folge haben. Dies gilt vor c1llern für die 
Pfanung von Bauvorhaben und gröl5eren Reparnturen sowie 
die Errichtung, Anhebung und Umwandlung sowie Beset­
zung von Personabtellen. 

§4
Finanzbedarf des Kirchenkreises 

( i) Die Mittel für die eigenen Aufgaben und Einrichtungen
des Kirchenkreises werden von der Kirchenkreissvnode nach 
dem Bedarf bereitgestellt. Dieser wird jährlich dL;rch die Kir­
chenkreissvnode mit der Verabschiedung des ordentlichen 
H,1u,;haltsp1Jns des Kirchenkreises festgesetzt. Dem Bedc1rf 
des Kirchenkreises sind die Mittel für die zentrale Zahlung der 
Dienstbezüge der Pastoren und für die Beiträge zur Sicherung 
der Versorgung der Pc1storen und Kirchenbec1nlten zuzurech­
nen. 

(2) Das !\! ettoaufkommen aus dem Pfarrvermögen ist der
Zentralen Pfarrbesoldung des Kirchenkreise,, zuzuführen. 

§5
Gemeinsame Rücklagen und Sonderfonds 

Für ,üle Kirchengemeinden und den Kirclwnkreis können 
folgendt' Rücklagen und Sonderfonds gebildet werden: 
1. Eine Betriebsmittelriicklage

Die Betriebsmittelrücklage ist dazu bestimmt, die rechtzei­
tige Deckung de� ßedcirfs sicherzustellen, solange die ver­
anschlagten ordentlichen Einn,1hmen noch nicht zur Verfü­
gung stehen.
Über die Verwendung der Rücklaze entscheidet der Kir-
ch,inkreisvorstand. '

L• 

2. Eine Ausgleichsrücklage
Die Rückldge dient zum Ausgl,·ich \·on Schwankungen bei
den Hc1ushaltseinnalunen,
Uber die Verwendung der Rücklage enlscbeidet der Kir­
chen kreisvorstand.

"l. Sonderfonds für Härtefälle 
Der Sonderfonds für Hartefä l lc ist iiir falle zt'itiich begren7-
tcn Sonderbedarfs bestimmt. Lber die Bewilligung fcntspre­
chendt,r Zuschüsse ent,dwidd der Kirchenkreisvorstand. 

4. Eine Baurücklage
Die Baurücklage ist zur Finanzierung von Neubauten und 
Umbc1uten sowie gröfseren Instandsetzungen an Gebäuden
und zur Finanzierung des Erwerbs von Grundeigentum be­
stimmt.
Cöer die Bewilligung entsprechender Zuschüsse entschei­
det der Kirchenkreiworstand.

Gemäis Art 33 Abs. 3 der Verfassung der Nordelbischen
Evangelisch-Lutherischen Kirche berichtet der Kirchenkreis­
n1rstc1nd der Kirchenkreissynode c1uf der jeweils folgenden 
Tc1gung über die Verwendung der Rücklagenmittel gern. Sc1tz 
1 Nr. 1 bis 4. 

§6
Gemeinsame Finanzplc1nung 

Im Interesse einer gemeinsc1men Finanzplanung der Kir­
chengemeinden und des Kirchenkreises kmrn der Kirchen­
kreisvorstc1nd 

c1) Richtlinien für die Aufstellung der Haushc1ltspläne erlas­
sen, 

b) Richtlinien über die Aufnahme von Dc1rlehen durch den
Kirchenkreis und Kirchengemeinden erlassen,

c) einen Bedarfsplc1n und einen Zeitplan für die Durchfüh­
rung von Neubc1uten und gröiseren l11stc1ndsetzungen auf­
stellen,

d) Richtlinien für die Errichtung und Bewertung \'On Perso­
nc1lstellen geben.

§7
Rechtsbehelfe 

(1) Die Kirchengemeinden können gegen eine nc1ch den Be­
stimmungen dieser Satzung getroffene Entscheidung des Kir­
chenkreisvorstands Widerspruch einlegen. Der Widerspruch 
ist innerhalb eines Monats nc1ch Bekanntgabe der Entschei­
dung beim Vorsitzenden des Kirchenkreisvorstandes schrift­
lich einzulegen und zu begründen. Der Kirchenkreisvorstand 
hat zunächst innerhalb eines Monc1ts eine Stellungnahme des 
Finc1nzausschusses einzuholen und sodann über den Wider­
spruch zu entscheiden. 

(2) Finanzausschuis und Kirchenkreisvorstand hc1ben bei
ihren Beratungen über den Widerspruch Vertreter der betrof­
fenen Kirchengemeinde zu hiiren. 

(3) Hilft der Kirchenkreisnirstand dem Widerspruch nicht
ab, ist Beschwerde bei der Kirchenkreissynode zulässig. Die 
Beschwerde hat keine c1ufschicbcndc Wirkung. Die Kirchen­
kreissynode entscheidet endgültig. 

§8
Auskunftspflicht 

(1) Die Kirchengemeinden und die Kirchenkreisverwaltung
haben dem Kirchenkrcisvorstc1nd und dem Finc1nzc1usschuß 
auf Verlc1ngen die notwendigen Auskünfte: zu geben und die 
erforderlichen Unterlagen vorzulegen. 

(2) Der Kirchenkreisvorstand kann jeder,:eit Ordnungsprü­
fungen oder Wirtschaftlichkeitsprüfungen ansuc'llen bssen. 

t:i 9 
Durchführung der Verwc1ltungsc1ufgaben 

Die Verwaltungsaufgaben, die sich aus den Bestimmungen 
dieser Sc1tzung ergeben, \,:erden durch die Kirchenkreisver­
wc1ltung und durch die Geschäftsstelle des Kirchenkreis\~er­
b,mdes wahrgenommen. 

§ 1()
Inkrafttreten 

Die Finan7satzung tritt am Tage n<1ch de1 Veröffentlichung 
im „Gesetz- und Verordnungsblatt" in Kraft. Gleichzeitig 
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trden die folgenden Deschlüsse und innerhalb des Kirchen­
kreise� gctn,ffenen Regelungen außer Kraft: 

- Satzung des Kirchenheises
Pinneberg Yorn 8.J0.1977
BeschluJ; 7lH Satzungs:inderung
n,rn 30. ! .1 lJ88

Bekanntmachung 
der Satzung des Kirchenkreises Pinneberg 

(Kirchenkreis-Satzung Pinneberg) 
Vom 22. Dezember 1989 

Dic Kirchenkrei�wnode des Kirchenkreises Pinneberg hat 
nach Art. 3() Abs. l Buchst. h der Verfossung der \.;ordelbischen 
Ev.-Luth. Kirche die n,ichstehend \-eriiffentlichte Kirchenkreis­
s(, tzung besc h 1ossL\n. 

Kiel, den 22. De?ember 19tN 

r\nrdelbisches Kirchenamt 
Irn Auftrage 

Gö rlitz 

t\1.: 10 KK Pinneberg -- R l 

* 

Satzung 
des Kirchenkreises Pinneberg 
(Kirchen-Satzung Pinneberg) 

Vom 7. Oktober 1989 

Inha Jtsverzeichnis 

1. Abschnitt
� 1 Allgemein
� 2 C)rgc1 nt'
§ , Einrichtungen des Kirchenkreises
s -J. ;\ u�sch Lis�e

2. ,\bscbnitt
§ :i \'i�itationen
S t) Rc\·isionen

:'\ .\bschn iti 
s 7 Ktrchen�teuern 
§ 8 FirLnl/vcrtei1ung

q Ven,,a ltungsarbeiten
� l l-} c;('llt'hnügungen 

-L \b�chnüt
3 li Ceschäfbmdnung
§ 12 Einladung
§ i -; Tagc";ordnung
s lt Verhandlungsleitung
§ l 5 Öffentlichkeit
§ tr, lJ,,"chlußfähigkeit
t; l 7 Schriftliclic Be5chluJsfassung
ti lK Auc,schlm, 10n der Beschlußfassung
,� J t 1 1\J.:,: .. ti1nnnn1r:�en
� 20 \\'(:hh�n
::; 21 :°" iedff.;d,,ift
� '22 \'er'.-,cl:\\·iegcnht�il

, A1>5chnitt 
. ); Veriiffenllichung Yon Satzungen und Ordnungen 

.S :? �:t R1;_'1_:b tsrr) i Hi_)] 
S 2:t t\nder111·1µ; der Sat7ung 
� 2h Tn1< n1ft1n:ten 

Präambel 

Gemäß Artikel 30 Absatz 1 Buchstabe h der Verfassung der 
Nordelbischen Evangelisch-Lutherischen Kirche wird für den 
Kirchenkreis Pinneberg eine Kirchenkreissatzung beschlos­
sen. In Erfüllung der Aufgaben des Kirchenkreises gemäß 
Artikel 25 der Verfassung der Nordelbischen EYangelisch-Lu­
therischen Kirche werden in der Satzung folgende Regelungen 
getroffen: 

1. Abschnitt

§ 1
Allgemein 

Der Kirchenkreis Pinneberg ist gemäß Artikel 3 Absatz 2 der 
Verfassung der Nordelbischen Enngelisch-Lutherischen 
Kirche eine Körperschaft des öffentliclwn Rechts. 

�2 
Organe 

(1) Die Kirchenkreissynode setzt vor jedt'r Neuwahl die
Zahl der Mitglieder der zu wählenden Kirchenkreissynode 
fest. 

(2) Dem Kirchenkreisvorstand gehören Y Mitglieder an.
Seine Zu,;ammensetzung richtet sich nach Art. 39 der Verfas­
sung der :\iordelbischen Evangelisch-Lutherischen Kirche. 

(3) Der Kirchenkreisvorstand kann für die Dauer seiner
Amtszeit für bestimmte Aufgaben Kirchenkreisbeauftragte 
bentfen, die ihm verantwortlich sind. Die Kirchenkreisbeauf­
tragten haben beratende Funktion, soweit der Kirchenkreis­
vorstand nichts anderes bestimmt. Die Kirchenkreisbeauftrag­
ten brauchen der Kirchenkreissvnode nicht anzugehören. 

(-J.) Der Kirchenkreisvorstand hat der Kirchenkreissynode 
über seine \laßnahmen zu berichten. 

§3
Einrichtung des Kirchenkreises 

Soweit der Kirchenkreis nach Artikel 30 Absatz] Buchstabe 
c der Verfassung der Nord elbischen Evangelisch-Lutherischen 
Kirche eigene Einrichtungen schafft, liegt deren Leitung beim 
Kirchenkreisvorstand. Dieser kann die Leitungsaufgaben be­
sonderer Gremien oder Einzelpersonen übertragen. 

Seine Verantwortung gegenüber der Kirchenkreissynode 
bleibt da von unberührt. Für die Dienste und Werke gelten die 
Artikel 4 und .13 bis 45 der Verfassung der Nordelbischen 
Evangelisch-Lutherischen Kirche. 

§-J.
Ausschüsse 

(1) Die Kirchenkreissynode und der Kirchenkreisvnrstand
können /ubeitsausschüsse bilden, deren ,.-\mtszeit die der Kir­
chenkreissynode nicht überschreiten darf. In diese Arbeitsaus­
schüsse können auch Personen gew;ihlt oder berufen werd,,n, 
die der Kirchenkreis;:;vnode und dem Kirchenkrcisvorstand 
nicht angehören. 

(2) Der Propst/Die Pröpstin sowie die VorsitLenden der Kir­
chenkreissvnode und des Kirchenkreisvorstandes können an 
den Sitzungen der Ausschüsse mit Ausnahme des Pröpste­
wahL-msschusses teilnehmen. Sie sind auf ihren Wunsch zu 
hören. In den Sitzungt'n der Arbeitsausschüsse mit Ausnahme 
des [Jröpstewahlausschus-.es kann der Propst/ die Priipstin 
den Vorsitz übernehmen . 

(3) Die Ausschüsse sind nicht befugt, Beschlüsse zu fassen,
welche die Kirchen kreissvnod e und cl en Kirchen kreis\'ors t,md 
binden. 
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2. Abschnitt

§5
Visitationen 

(l) Der Propst/Die Pröpstin führt in den Kirchengemeinden
Visitationen durch. Sie dienen der Stärkung der kirchlichen 
Gemeinschaft, der Beratung der Gemeinden und der Aufsicht 
über die Gemeinden. 

(2) Zur Visitation gehören die Teilnahme des Propstes/ der
Pröpstin an Gottesdiensten sowie je ein Gespräch mit dem Kir­
chenvorstand, den Pastoren/Pastorinnen und den Mitiirbei­
tern/Mitarbeiterinnen der Gemeinde. Als Gesprächsgrundla­
ge dient ein Gemeindebericht, den der Kirchenn,rstand er­
stellt. 

(3) Die Visitation soll sich nach Möglichkeit auch auf
Besuche bei den einzelnen Einrichtungen der Kirchengemein­
de und den verschiedenen Gruppen erstrecken. 

(4) Während der Visitation können Gespräche mit den Ver­
tretern/Vertreterinnen der Kommunalgemeinden, der örtli­
chen Schulen sowie der Vereine und Verbände stattfinden. 

(5) Der Propst/Die Pröpstin führt Visitationen bei den Dien­
sten und Werken des Kirchenkreises durch. 

(6) Im übrigen findet die Visitationsordnung der Kirchenlei­
tung der Nordelbischen Evangelisch-Lutherischen Kirche in 
der jeweils gültigen Fassung A1m·endung. 

§6
Revisionen 

(1) Der Kirchenkreisvorstand veranlaßt in der Regel im
Abstand von 3 Jahren in den Kirchengemeinden Revisionen. 

(2) Die Revision umfaßt die gesamte kirchliche und pfarr­
amtliche Verwaltung und im besonderen folgende Sachgebie­
te: 
a) Allgemeine Vern·,1 ltung

b) Personalwesen
c) Haushalts-, Kassen- und Rechnungswesen
d) Kollekten- und Sammelvvesen

e) Vermögens- und Grundstückwerwaltung
f) Bauwesen

g) Kirchenbuch-, Meldewesen, Datenschutz, Archivwesen
h) Inventarien

i) Friedhofs\\·esen

j) Diakonische Einrichtungen der Gemeinde.

(3) Für die Revision der Kassenführung sind jeweils zwei
Prüfer /innen zu bestellen. die regelmälsig und unvermutete 
Kassenrrütungen vornehmen. Der Kirchenkreisvorstand 
kann mit cler Prüfung eim, 1 n Kirchenkreisre,·i.s,n'/in beauftra­
gt•n. Im l:brigl'n unll'rlic•.�t die· gl's,1mte H1ush,ilts- und \Virt­
sch,1tt,tuhnmg der kinhlich,·n Cr,•micn d,·n l'ndungen d,•, 
Rechnungsprüfungsamtes der J\;ordelbis,-hen Evangelisch­
Lutherischen Kirche. 

3. ,-'\bschnitt
§7

Ki rc hcnstcunn 
( 1 l r-i, ·r Kirchenkr,·ic. nlwbt kirclwnst,•u,Tn nm1 F111krnn­

rnen m Hühc eines \"umhundertsatLes der bnkom­
mernlohn)steuer oder nach Maßgabe des Einkommens ,1b 
Mindestkirchensteuer und als Kirchgeld in glaubensverschie­
denen Ehen entsprechend den durch die l\"urdelhische Synode 
bestimmten kirchengesct; lillwn R,·gelung,•n. 

(2) Die Kirchengemeinden können entsprechend der jeweils
geltenden kirchengesetzlichen Rahmenbestimmungen 
daneben Kirchgeld sowie Kirchensteuern vom Grundeigen­
tum und Vermögen erheben. 

(3) Kirchensteuerbeschlüsse der Kirchen\'orstände über Art
und Höhe von Kirchensteuern gemäß Absatz 2 bedürfen der 
kirchenaufsichtlichen Genehmigung durch den Kirchenkreis­
vorstand. Dieser darf die Genehmigung nur erteilen, wenn 
zuvor eine Stellungnahme des Nordelbischen Kirchenamtes 
eingeholt worden ist, soweit dieses nicht Richtlinien dafür er­
stellt hat. 

(4) Über Stundung, Erlaß oder Niederschlagung von Kir­
chensteuern entscheidet der Kirchenkreisvorstand nach dem 
jeweils geltenden Kirchensteuerrecht der Nordelbischen 
Evangelisch-Lutherischen Kirche. Bei Kirchensteuern gemäß 
Absatz 2 trifft die Entscheidung der Kirchenvorstand nach Ein­
holung einer Stellungnahme des Kirchenkreisvorstandes. 

Ist ein Kirchensteuerausschuß aufgrund des Kirchensteuer­
gesetzes der Nordeibischen Evangelisch-Lutherischen Kirche 
gebildet, so entscheidet dieser an Stelle des Kirchenvorstandes 
oder des Kirchenkreisvorstandes. 

§8
Finanzverteilung 

Der Kirchenkreis verteilt die nach dem Kirchengesetz über 
die Finanzverteilung in der Nordelbischen Evangelisch-Lu­
therischen Kirche (Finanzgesetz) ihm zufließenden Schlüssel­
zuweisungen aus dem Kirchensteueraufkommen sowie 
weitere ihm zur Verfügung stehende Gelder nach Maßgabe der 
Finanzsatzung des Kirchenkreises Pinneberg. 

§9
Venvaltungsarbeiten 

(1) Die Kirchenkreisverwaltung nimmt die Verwaltungs­
aufgaben des Kin:henkreises und Auftragsangelegenheiten 
der Kirchengemeinden wahr. 

(2) Die Kirchengemeinden können Beratung durch den Kir­
chenkreis in Anspruch nehmen. 

(3) Verwalhmgsaufgaben des Kirchenkreises können nach
Maßgabe der Satzung des Kirchenkreisverbandes Blankenese, 
Niendorf und Pinneberg auf den Kirchenkreisverband über­
tragen werden. 

§ 10
Genehmigungen 

Zur Wahrung einer rechtmäßigen, sach- und fachgerechten 
sowie wirtschaftlichen und einheitlichen Verwaltungspraxis 
innerhalb des Kirchenkreises bedürfen Kirchenvorstandsbe­
schlüsse, soweit sie nicht bereits aufgrund anderer Rechtsvor­
schriften zu genehmigen sind. der Genehmigung durch den 
Kirchenkreisnirstand bei folgenden Gegenständen: 
a/ Friedhofs-,c1tzungcn, 

b l Frit·d lmfs;�•.'bu hrens,1 l/u ng,•n. 
c:J Satzungen und Ordnungen kirchlicher Einrichtungen, 

d) Vergabe \·on \ orschüssen und Darlehen,
e) Erwerb, Veräußerung, Belastung oder Veränderung von

Grundeigentum sowie Nutllrngsänderung \"llll Pastora­
ll'n,

fl Vcnvcndun,; de� Verkaulsl'rl,N.'"· von ( ;rund,_·1,c>;c,itmn, 

g) Miet- und Pachtverträge,
h) Zuweisung und Einziehung \·on Dienstwohnungen,

i) Verträge kirchlicher Körperschaften mit komrnu nalen oder
�l,1atlklwn c;tdlen,

11 llcschli1ss,• n,ich § 7 /\bs,1t/ 2 dll's,•r S;1tzung. 
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•-i . Abschni tt 
§ 1 1

Geschäftsordnu ng 
Bescl1 JuGgremien des Kircbenkreises kiinnen sich eine eigene 

Ceschciftsordnung gc•ben. Sie bedarf mi t Ausnahme der Ge­
schäftsordnu ng de,· Kirchenkrei ssynode d er Genehmigung 
des Kirchenkreis\·or,;tandes .  Soweit in  d ieser keine a bwei­
chend en Regelung,T\ gelrnften worden sind fi nden ci il ·  Be­
s timmungen d iese� ,\b;-.clmi tts Anwendung. 

§ 1 2
finladung 

Die Einladung erfolgt durch den /die Vorsi tzende/n des Be­
�chlu l,gremiums oder den ['ropst /d ie l'röpstin schriftlich 
unter Angabe der vor läufigen Tagesordnung.  Der Einladu ng 
sollen möglichst Unterlagen od er Erläu terungen zur Tilgesord­
m111g beigefügt werden . 

� ] 3 

l il g c·,ord nu ng
Die Tagesorcinum; wird end gü l tig zu Beginn der Sitzung 

festgestell t .  Über c/ c;,•nsLinde, die i�1 der Tagt•<, ,rd nun� nicl�t 
angegeben sind , k,inn nur d ,1nn beschlossen 11 L'rden, 11 L'nn 
kei ner der ;\nwc:send en Einspru ch c'rlwbt. 

§ H
Ver ha ndlu ngslcitung 

Der ; Die  Vorsitzende leitet d ie  \t• rhand lungen u nd i s t  für d ie 
Aufrechterhaltung der Ordnung i n  der Vnsarnmlung veran t­
wortlich. Schliefü er / sie di<c Sitzung, so ist jede weitere Bera­
tung und  Beschlu !?t.b�ung ausgeschlossen. 

§ ] 5
01 1entlid1keit 

Die Si tzungen d er ßeschlt1 !5grernien mit AU5ni\hme Lkr Kir­
chenkreissyno,k �i :·, ,l n i, ht ,)ffentlich. Das fü,,,. h i ul;gr,·rniurn 
kann jed och durch jederzeit w iderruflichen BL'Schlu ls bestim­
nwn, d ,1 1; �erne Sitzungen allgcnw in ,  J ;ing�tt>ns jedoch für eine 
Wahlperiode, od er im Einzel tall öffentlich abgeh,1 l ten werden. 
In jedem Fall kann für cin1t'lne Vcrhand lungsgegenstii nde d ie 
Offcntlichkcit au sgeschlossen m·rdcn , Die Oüentlichkei t i-; !  
insbesondere wäbrend der Verhilndlun)-; folgender Gegen­
stände c1usge,chk1��, · 1 1 :  

Persunalangelegcnhei ten . 
Vt•rgabc von Au fträgen ,m Dril:te, Crundstl:cksgesci,li fte, 
AngelegenlH·ill'n . c l i t• J'lT,önliche oder wirt,,-h.itt l ic lw VL'r­
häl tnisse einzelner Cerneindegi ieder aus ddn Kirchenkreis 
betreffen .  

§ 16
Besc hlußfäbigkei t 

Die ßeschlu\;gremicn sind bcsch lu lsfähig, wenn mehr als d ie 
Hii lftc der Mitgl ied er ,ur,vesend ist, sofern keine größere qua ­
Ii f1dertc r\lcli rheit durch Gesetz bestimmt wird. Wenn zu einer 
Sitzu ng d i ,.· .rnr Re5chl u {;L'ihigkeit er turderliche Zahl der Mit-

n ! ,_- ] 1 l  er�,chicnen ist, 5, 1 [, • .,t e in t '  /\vc i te Sitzung anzu bc--
rcn:men, c1ur d er d as Gremium ohne Rücksicht auf die Zahl der 
l:.r,chicnc,,en lwschlu fsfähig ist, wenn in der Einladung d arauf 

· 11 wird. Zwischei1 l1l'i d ,•n Si lllrngen müssen min­
d esten s 24 Stunden liegen. 

� 1 7 

Schriftliche Beschlulsfassung 
Besch lutJgremien mit Ausnahme der Kirchenkreissynode 

können eine1; Lk•;,chlu !s im Ei l fall ausnahmsweise c1uch ,rn f 
"- hri ! l \ iclwm Vvege fassen . D,r BcschluL<  i�t  gültig, wenn mehr 
<i lc, die H,\ l : te d er Mitgliedc'r zuslirnmt u nd kein Mitgl ied 
rn, i ,, d ] i chc· ßpschlußfo ssu ng Yerlangt .  

§ l ::-l
Ausschluß \·on d er Beschlufüassung 

vVer an dem Gegenstand der \'(•rh.:ind l t ingen persönlich h•­
teiligt is t, sol l zwar gehfüt werden, darf ,1ber bei der Bera tung 
u nd Abstimmung nicht anWL'Send sein und n i cht mitwirken .
Eine persönl iche Betei l igung liegt vm� wenn ,kr ßeschluls dem
Mitgl ied des Beschlußgrern iums selbst ocfor seinen n ,i chsten
AngchörigL' ! l  1 1  l l1·r11 , 1 'lw .:a tten, Kind c•rn 1: iicl CL·s, h, 1 i s ll'rn )
einen unmittelb.uen rn,iteriel l en oder ideellen \ur- oder
Nachteil bringen kann.

§ ) Y
Abstimmungen 

Soweit kirchengesetzlich nichts anderes bestimmt ist, ent­
scheidet d ie ei nfache Mehrhei t der Ja- und \;einstimmen. Bei 
Stimmengleichhei t gilt d er An tr,1g als ,1h:;elelrnt. 

§ 20
Wahlen 

Smvei t  kirchen .�esetzlid1 nich ts ,1 ndercs bestimmt ist, 
werden Wahlen \\'ic folgt d urchgefü hrt :  Ct'w;ih l t  \1 ird mi t 
Stimmzetteln .  Uu r, h  /t1 rn f  od er Hand zci\ i 1 e ·n kc1 nn ·.;l•11 zihlt 
werden , wenn nicht widc•rsprochen wird und nur L'in Vor­
sc h l c1 g n>r l i egt. Cewähl t ist, \\ t ·r dil' nwi s ten Stimmen erhli l l . 
Liegt nur  ein Wahlvorschh1g \ 'Or, ist d ie  \1chrhcit d er Zahl der 
anwesend en Mitgli eder erforderlich. Bei Stimmengleichheit 
j ,;t d il' W,,h l  einm,1 !  zu wieckrh , i l t:n . ßc· i erneuter St imnwn­
gleiLhheit entscheid l't d ,1 �  Los, d ,1 s  von dem/  der Vorsitzenden 
d es Gremiums gezogen wird . Eine Wahl du rch schrift l iche Be­
schlufMassung (§ 1 7 ) ist n id1t zul ii::-sig . 

§ 2 1
:\ icd er�ch ri ft 

Über d ie  Sitzun.,� ist eine Niederschrift an/U fcrtigen. In die 
Niederschri t t  sind .,u fll1nchnwn : 

Ort und Tag der Si tzu ng, 
[k·zcichnung d es Gremium�,  

- T,1gcsord nung der Sit✓-.u ng, 
- d i e  .\:amen der Anwesendt>n unter Benennung des/ der \-, i r-

sit,1cndcn ,
die Feststellung über die Ord nungsmii l<igkeit der Ein l a ­
dung,
d ie Besch lu 1;fa lli ;;kci t,

- d ie gefafüen Be,ch lüssc0 • 

Sie ist von ,kn; cil' r  V,,r� i tzt'nden und ei 1wn 1 \1 i tgl i ,  ·d /ll un­
terzeichnen . Jed e, \fügliec1 erh:i l t  e ine /\ b�c hri ft . Bei ßcschluG­
grl' rnien des KirchenkrL'ise� L, ,m au! Wu n�ch eine Abschrift 
an die \orsit7.enden der anden.·n Beschlu L;grern ien übers,rndt 
werden ,  

§ 22
Verschwiegenheit 

Über die Berntungen in nichtöffentlichen Si tzungen ist Ver­
traulichkeit zu bPwahren , sowt>it da5 Gremium nichts andere� 
h• .,, h l i l· , , l ,  

5 .  Abschnitt
§ 23

\ erciffen tl i chung von Sa t:,,:ungen und Ordnungen 
Satzungen und Ordnungen u nd ihre spii tercn :\ndcnmgen , 

die eine Geltung für und über den Kreis der Mitglieder d er 
;\'ordelbischen E\·angelisch-Lutherisch;,n Kirche h inaus bean ­
spmchen, sind in geeigneter Wei 5c zu \·eriificnilichen . 

§ 24
Ret!i t�mill, 1 

Wer durch eine Mafsnah11 1e einer Ktirpcrscha ft oder Amts­
,telle in1 Kirchenkreis in ,;emen Rechten \'erlet l l  ,vird , kann 
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nach Maßgabe des Artikels l I i ,  Absatz 2 de r  Verfassung d er 
\:ordelbischcn Evangelisch-Lutherischen Ki rche dagegen Be­
schwerde einlegen. Für das ßeschwerde\-erfahren gel ten die 
kircbengesetz:ichen Bcstimnmngen d er Nordelbischen E\ ·ar1 ·· 
gelisch-Lu thl'rischen Kirche. 

§ 25
.�ndt-r1.mg d er Satzung 

Änderungen d il'�L·r ",1 1 /ll ll)-', sind durch die K i nhl·11kr1. i •.•. ,  n­
ode mit einfacher \ kln iil' i l  d , ·r Mitglieder der '.:-,1 nud,  /ll [1,· 
schließen . 

� 2h 
lnkr,. ft lrl' len 

Die Satzu ng tr i t t  ,,m T,1,;e nach i hrer Veröffentl i chung im 
Gesetz- und Verordnungsbla tt der Nordclbischen Ev,rngc-
l isch-Lutheri5chen Kircl,; in Kr,ltt . 

Änderu ng der Richtlinien zur Regelung der Wohnungsfür­
sorge in der Norde l bi�chen Ev.-Luth. Kirche (Wohmmg½fiir­
sorgerichtlinien) vom 1 2. De1:ember 1 989 

Kiel, den 1 9 .  LJezember t ,1 .:-;,! 
D,1s  Kol legium des ,\;ordelbisclwn Kirchenamtes hdt durch 

ßcscllluß n1m 1 2 .  Ül'zember 1 9:-i') dit' Wohnungsfür�orgerich t­
l inien in der fc,ssu ng d er Bekanntmachung vorn 20.  De;:ember 
1 989 (GVOBL J C/8l) S. 1 7) wie folgt geändert :  
1 .  § 7 ,\.bs .  1 erhält  fole;enden Wortlaut :  

,, Das Wohnungstm,, ,rgcL! culchcn ist mit jährlich 5,5 v. I-1. 
zu verzinsen. Dil' Tils:;ung hat  mi t jährl ich 2 v.H. zuzü,::l1d1 
der durc h die Tilgung erspartl'n Zinsen zu erfolgen . "  

-i Diese Ändenmg tritt mi t  Wirkung vom 1 . 1 . 1 99() in Krcift. 

N ord.elbi sches Kirchenamt 
Dr. B 1 a 5 c h k e 

. \z. : 27.1 1 V l i l / D f / D 3 

Verleihung des Stipendiums Harmsianum 
Kiel, 1 5 . Januar  1 990 

[),1 s im Jahre 1 96 l erneuerte Stipend ium Harmsianum, das 
,,;n 4. Adventssonntag 1 841  in d c1nkb,1 rer Erinnerung an das  
'''/SL' l l�rL· i L·hc vVi rken von CL1us I L1rm-; t·rrichtet ,vu rde, soll 
eiuch im Jahre 1 990 wieder ,-erl iehen werden. '\ach § 2 der 
S,1 tzung wird d as Stipend i 11m au5  cl cn Erträgen des Fondsvcr­
rnögens  ein ,, i��l·n�L li,i fl l i ,  h befähigte und h-n·ih c1m 1 .  lhl'o­
logischen Ex,m1c-11 gq1rulk Theologen aus d ,·m lkrciLh der 
:\ ord e lbischcn EI ange!is,h-Lutherischen Kirch e' zur wissen­
schil ft l i chen hirtbi ldung uder ;,u einer Stud ienrc•i5e verliehen.  
Das Stipl'ndiurn, das auf Antrag du rd1 l'rnt•n Zuschu ts verlil'-
1wn wird und über das nach Abschluts d es Stud ienkurses oder 
dn Reise in Form einer schriftlichen Arbei t zu berichten ist, 
bl'trägt  für das Jahr  l YYO 4 . llllO Dl\l .  

Den Antr:igen, die das .,nrdelbische Kirchenamt bis zum 1 5 . 
April 1 990 einnimmt, s ind ,i er Lebensleiuf de, Antragstel l ers 
und vorhandene Zeu gnis�e über d ie Ablegung der 1 .  theol o ­
gischen Prüfung u nd etw,11ger weiterer kird,l icher oder son­
stiger Prii fu n,;l'n  bt• i /u fi·1 ,�L'n . Die Sa tzung d,,, Stipl'nd iums 
H,umsianum 1 •, t  1 rn l<nchl  i, hen Geset;:- und \ ,·n 1 rd nungsbla tt 
: 963, S. 43, wnilkntlicht I\ ,1rden. 

Az . :  300 1 4 -- 1 ·  1 

Nordelbisclws Kir, h,•n,1 11 1 t  
Im Au ftrage 
P e r k a m 5  

Pfarrs tellenerrichtung 
2 . l ' ta r rstel le der Ki rchengemeinll L' Pa hlen, Kirchenkreis

'\',mi ndi thmdrschen (mit VVirkn ng nlm l . 1 . 1 990) . 

S t e l  I e n  a u  s s  c h r e i  b u n g e n

Pfarrstellenausschreibungen 
In  der Kirchengemeinde  S t  . S t e p h a n u s i n  H a  m 

b u r  g .. E i  rn s b ü t t e I im Klr,:henkrei s Al t-Heimburg - Be­
zirk Mitte - "  ird die 2 .  Pfarrstel le ✓. u m  1 .  Juni  1990 \'akiln t  und 
ist mit einem Pas tor oder einer Pastorin zu bt'Setzt:in .  Die bi�­
herige Stel l eninha berin übernimmt die Pfarrstt0l le der deu t­
schen Cerneindv 1 11 Cl ;1 -;go1\ . 
Die Besetzung erfolgt durch bischöfliche· Ernennung, 

Dil' i, t rclic11 _�emeind e St. Stq,h,1m1, 1 i1. ,) 111 ein em innerstäd­
t i, ,  h , · 1 ,  gt·11 .ichsenl'n Stad tte i l  r 11 i t  lh , h, -r Woh ndichte. Von 
den , :1 .  1"1.UUO Bewohnern si t id  1-.napr �l' ' evangeli sch. Der 
S tadttei l  befindet sich in ei 1wm ;;,u ia leP L rnbru ch. Neben einer 
a l tcinc:,l'sessenen fü,,,öl kenmg gibt C> 7'.niehmend mehr nur 
ku rz/Zeit hier lebende "vlen�cl1en. Durch d ie Lm,1· Z1ndlung 
von Miet- in Eigen tun<S\\ ohmmgen entstehen 1 .Z. nemc 
soziei le Prnblt'!11 e, in die wir uns p ,1rteibch ein mi 0.d1e11 1 

Die St . Stq.1,1,mus-Gemeindc ha t i n  den le tzten lc1 hren erheb­
l i che fina nz ielle Einbußen verkrafkn nüi��en So mu isk in 
dies,,m ] ,, hr die Kü sterstel le gpstriclwn 1· L-rdcn. DPsheilb 1 st die 
Gcme,.n ,.! e in Zukunft immer mehr aui kir, h c•n steuerunabh,in-

Fi ,m,1hmen ,111gewiescn; so haben \\' l r  \'erschied ene För­
ch-rk , ,'h,. / t l r  U n terstü tzung Lkr .\ :·h :t ;, ·s_;nindet und zwei 

unserer d rei Gcmeindeh:iuser inzwischen ,1 15 werbende 
AI' l ,1ge weitcr\'errn ietet. 

Die Cemeind e hat Lwei l'fa rr�tel len . 1\·ubei eine seit elf Jahren 
mit  •iinem Pastor besetzt ist .  Ab Erganzung wünschen wir uns 
eme Pastorin oder einen Pastor mit Willen und Fähigkeit zur 
Zusammenarll\' it i n  f,, l g,•nd l'n Arbcitsschwerpunkll·n: 
- Kindt>rLi :c::eshei m  (80 PJ;it,:c' l  und Kinderspielstunde (30

l' l:i ll< • I
Ki n d ,·1 - 1md Jugcndarbei: . .  \u�Lind L·rcirbeit, Sozia larbei t ·
\l· in cE1 l« ,nisch-missionari,d,er 1\;1itarbL· 1 tcr)
Kird,,_, 1,mus ik  (Kinder- und Jugendchl,r, Posaunenchor,
Kc1n to re1, mu�ikc1 ! i .-;, hc Frü hcrziehuni:; :  ein II- Kirchenmusi-
ker)

- Kon fi rmc1nclcnarh,it (Tr;igcrk 1\ · 1 sprojektes)
Sen i < ,renarbcit

-- Frauenarbei t  
- (lffentiichkeitsa rlwi t  ( l /2 C,·11ieind esekretärin)

Die c;,  ·: , I L'' nde ist der Sozi ,1 1 , tc1t ion f:imsh.i ttel-N ord angc­
-..,chl t)'·, · · t ' i \ .  
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Wir erwarten die Bereitschaft, sich auf die Herausforderun­
gen des Stadtteils einzulassen und suchen eine Pastorin oder 
einen Pastor, die oder der einem Modell sehr offener Gemein­
dearbeit zustimmen kann, in der ehrenamtliche Mitarbeiterin­
nen und Mitarbeiter verantwortlich tätig sind. 

Welche Aufgaben sie ,ider er gemäß ihren oder seinen Gaben 
und Interessen im einzelnen übernimmt, möchten wir gern im 
persönlichen Cl'Spr,1,h 1·en'inbaren. Wenn Sil' Lust hc1b,·n ,mf 
entspannte Zu�,1mmL·11arbcit in einer spannt'ndl'l1 .\rbe1t, 
rufen Sie uns an. 

Bewerbungen mit ausführlichem, handgeschriebenen Le­
benslauf sind zu richten an den I lcrrn Bischof für den Spren­
gel Hamburg über den Herrn Propst des Kirchenkreises Alt­
Hamburg - Bezirk Mitte -, '.\Jeue Burg 1, 2000 Hamburg 11. 
Weitere Unterlagen sind auf Anforderung einzureichen. Aus­
künfte erteilen Pastor Thomas Heß, Tel. 0 40/40 88 00, der Vor­
sitzende des Kirchenvorstandes Dr. Joachim Richter, Tel. 
0 40 /54 59 50, und Propst Klaus R. Borck, Tel. 0 40 / 44 2:; 02. 

Ablauf der Bewerbungsfrist: Vier Wochen nach Erscheinen 
dieser Ausg,1 be de� Gesetz- und Verordnungsblattl'�. 

Az.: 20 St. Stepb.imh rn I lamburg-Eimsbüttel (2) - I' 1 '

Die Pfarrstelle S t . S t e p h a n u s f ü r d i a k o n i s c h e
Auf g a b e n  im KirchenkreisMünsterdorf, ltzehoe,istdurch 
Zurruhesetzung der bisherigen Stelleninhaberin frei gewor­
den und wird hiermit erneut ausgeschrieben. Die 13esetzung 
erfolgt durch Wahl des Kirchenvorstandes im Einvernehmen 
mit dem Kirchenkreisn)rstand. 

In dem Diakonischen Zentrum St. Stephanus, das bisher mit 
einem kleinen Ct·nwmdl'bc/irk verbunden w.ir, ist /entr·,1I die 
Arbeit mit Behinderten durchgeführt worden. Sie schließt ein: 
Elternarbeit, Gestaltung von Gottesdiensten für und mit 
geistig Behinderten und Koniirrnandenarbeit. Ferner erfolgt 
d it' Arbeit mit Müttern in sozi,1l ,;chwit-rigl'l1 Situationen. Dieo.L' 
Arbeit schließt die Gestaltung von Gottesdiensten mit Fami­
lien ein. Auch wird von St. Stephanus die soziale Beratung und 
Unterstützung \·un f.llnilien und Einzelpersrnwn im <-;rc1dt­
bereich ItzehDl' durchg,·lührt. 

Es wird von dem• der neuen Diakoniepastor /in ern artet, 
daß diese Arbeit fortge,:etzt wird. 

Ein besonderer Aufgabenschwerpunkt ist auch die geistliche 
Zurüstung der diakonischen _\1itarbeiter, besonders der Ge­
meindeschwestern. 

In Zukunft soll die Pfarrstelle ausschließlich mit der diako­
nischen Arbeit beauftragt werden. 

Es ist beabsichtigt, nach einer Einarbeitungszeit das Amt Dia­
koniebeauftragten, das zur Zeit vom Propst ausgeübt wird, 
dE.·m. dl'r neuen Diakoniepastor/ in 1.u ubertragen. Dann wird 
,111k·r dl'r bisherigen diakonisc-lwn 1\rl,,·1t auch die Begleitung 
der d iakoni::,chen Einrichtungen de� Kirchenkreises (Erzie­
hungs- u. Eheberatungsstelle, Sozialstation mit Gemeindepfle­
gestation und Hauspflegestelle, Austinderberatun�, Schuld­
nerberatung, evangelische Familienbildungsstätte) erwartet. 

Zur Verfügung steht ein diakonisches Zentrum mit Gottes­
dienstraum und mehreren Nebenräumen für Arbeit mit 
Gmppen. Dienstwohnung kann gestellt werden. 

Im Diakonischen Pfarramt arbeiten eine Küsterin/Raum­
pflegerin und eine Sekretärin. Ein Diakon/in oder Gemeinde­
helfer 1in wird eingestellt. 

Bewerbungen mit ausführlichem, handgeschriebenen Le­
benslauf sind zu richten an den Herrn Propst des Kirchenkrei­
ses Münsterdorf, Heinrichstr. 1, 2210 Itzehoe. 

Weitere Unterlagen sind auf Anfordernng einzureichen, 
Auskünfte erteilen Pastorin Dr. Kolumbe, Klosterhof 14, 

2210 Itzehoe, Tel. 0 --18 21. 57 07, und Propst Gerber, Kirchen­
straße 6, 2210 Itzehoe, Tel. 0 48 21/61027. 

Ablauf dc·r 13,'l\'l'rh1mgstrist: Sechs Woclwn n,ich Erscheinen 
dieser Ausg.1be dl's C :c,d/- und Verordnu11g,L,L1ttl's. 

Az.: 20 St. Stephanus-Kirchengemeinde Itzehoe - P II/P 1 

* 

In der Kirchengemeinde S t e i n b e k i m Ki r c h e n -
kreis Stormarn - Bezirk Reinbek-Billetal- ist die 1. Pfarrstel­
le vakant und umgehend mit einem Pastor oder einer Pastorin 
bzw. einem Pastoren-Ehepaar, (je zu 50 '!t) zu besetzen. Die Be­
setzung erfolgt durch \Na hl des Kirchenvorstc1ndes 

Die Kirchcngl'nwindl· Stdnbek liegt am u,tliclwn St,1dtrand 
von Hamburg (l.lillsledtJ und auf anschliel;c,ndl'm �chlPswig­
holsteinischen Gebiet. Sie ist in drei Gemeindebezirke geglie­
dert, die \•Veitgehende Selbst:indigkeil besitzen. Der Bezirk 
Kirchsteinbek, zu dem die 1. von zwei Pfarrstellen der Gesamt­
kirchengemeinde KIRCHE IN STEL'JBEK gehört, hat bei ca. 
1--1.000 Einwohnern 6.300 Gemeindeglieder. 

Kirchsteinlwk, ur,-,pninglich ein Dorf, wurde in dl'n IL'tzten 
Jahrzehnten dicht bebaut. Der alte Dorfkern mit seiner Kirche 
ist noch weitgehend erhalten. Dennoch prjgen Gebiete mit 
Einfamilienhäusern sowie große Wohnanl,1gen des sozialen 
Wohnungsbaus das Bild. Der Anteil an sozi,11 ,chwächeren Fa­
milien und ausl:indis,·lwn Mitbürgern ist h1 1ch. Fin i ntcrcssan­
tes Arbeitsfeld in den Bereichen Jugend-, Kinder- und Sozial­
arbeit ist gegeben. Wir feiern auch Gottesdienste in neuer 
Form, z.B. Familiengottesdienste. Hohe Zahlen an Amtshand­
lungen \Wisen uns�re Kifl'he als St:-ittl' kasualgottesdienstli-­
chen Geschehens aus. 

Die Gemeinde ist in ihren vielfältigen kirchlk!wn ;\ngchuten 
bemüht, sich den n·rc,chil'denen- auch kirchcn k·nwn · ·· Bevöl­
kerungsschichten zu öffnen. Viele haupt- und ehrenamtliche 
Mitarbeiter bringen sich mit Engagement ein . .'\eben der alten 
Kirche besitzen wir ein modernes Gemeindezentmm mit an­
geschlossenem Kindergarten. 

Ein altes Pastorat in Kirchsteinbek mit geräumiger Dienst­
wolmung und großem Garten ist nirhanden. Alle Schularten 
finden sich im Stadtteil. 

Bewerbungen mit austührlichem, handgeschriebenen Le­
benslauf sind zu richten an den Herrn Propst des Kirchen­
kreises Stormarn - Bezirk Reinbek-Billetal, Rockenhof 1, 200(1 
Hamburg 1,7. Weitere UnterL1,;_';c'n sind ,rnt Anforderung einzu­
reichen .. \uskünfte erteile11 1-!nr l'.istor Dr. Manzke, Steinbl'­
ker 1\L1rktstr. 6, 2000 Hamburg 74, Td. 040/7l2642h. 
sowie Herr Propst Hamann, Rockenhof l, 2000 Hamburg 6:-, 
Tel. 0 4 0  / 60 31 43-0. 

Ablauf der Bewerbungsfrist: Sechs Wochen nach Erscheinen 
dieser Ausgabe des Gesetz- und Verordnungsblattes. 

Az.: 20 Steinbek (1) - P II/P 2 

*
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In der K i r c h e n g e m e i n d e C e t l' r s e n A m K l D­
s t ,, r im Kirchenkrl' i,  l ' i 11 1wbcrg ic, l  lfü, 1 Pfc1rrstl' l l e  na, h \ L'r­
s,·t/1 1 11g des b ishl'ric;c"n c.;ll'litininh.ihl'rs in den Ru lwc,l,md / ll l71 
1 .  Juni J ,Jy(l mil l'inern f'cis tor oder einer l 'as lorin zu be:,l'lZl'll . 
Die Besetzung erfolg t  durch bischöfliche Ernennung nach A.n­
hörung d es Kirchenpiltrons. 

Die Kirclwngcnwinde t:elersen Am Kl11ster mit ca. 7. i111l1 Gc­
nwinc1l· ,g l i,·dcm um! ,1L; l d ie 11'L•st l iclw l l .1 l lk lkr :-iL1cl l L ,·l c>r­
sc11 u ncl d il' ,mlil'g,·ncl,·n l)()r fgL'l11l'in,ll' ll C, rnU �ordl' ll ck 1 1  nd 
Neuendeicl1 .  S ie isl gegliedert in d rei 5et•burgerbezirke trn t  der 
Kirche Am Kloster und einem Gemeindezentrum m i t  Kinder­
garten . 

Der 1 .  f)farrbPzirk urntc1is t d en l'\eub,1ubereich.  Das I\1c;tcH,lt 
ist im l1 t,i rrb1·/ irk g,·1 ,·p•n . 

l dc:rsc11 i'ot ei1w :-,!c1d l  mi l  gml�cr l n ,i u, tric . 1\ lk ':>, huL1 rt,· 11
(Grund-, Haupt- ,  Realschule u nd Gnrn1 ,1s ium) sind n,rh,rn­
den . 

Gesucht wird ein P,1 -tL1r odpr eine P,,stori n ,  d er b111· d ie 
b, 'n'it ist ,  in 711s,1m111l'n<1rbvi t mit d t•m Kirchennwstand , den 
;\m t,[,rüdl'rn und \ lit,i rbt· i ll'rn d1, ·  L,i s lwr gclci 'itdL' .c;utc 
;\rl•c· i t  torl1u lührl'n und  llL' ll l' lmpu l ,,· c·i nn1bringl'n . 

Be\1·erbungen mit ,rnsführli chern, handgeschriebenen Le­
benslauf sind zu richten an den Herrn Bischof für d en Spren­
gel Holstein-Lübeck über den Herrn Pnips t  des Kirchenkrei­
ses.; Pinneberg, Bahnlwf,tnl i�e 1 8-22, 2L1:-:11 Pinneberg. 

•\ u ,künfll' ,·r lt• i ll'n l'rc,pc;t Dr. c..,ig,, 1 c·h rnin1�, B,ilmh, 1 t,tr,1 l;L' 
1 :-: 22. 2080 l 'inndwr,; , lvl .  0 --l l 1 1 1 /2 1 1 :'  -1-1 1 , u nd dn VPr,i l/l'J: ­
de des Kirchenvorstandes Fried rich lchlers, Wassermühlen­
stralse 'i, 2082 Letersen. Tel .  0 --ll 22 1 -±  :'-± l 9. 

A.blau f der Bewerbungsfrist: Vier \ \·ochen nach Erscheinen
dit>s,cr .-\usgabe d e, Gt''t't?- und Ver()rdrnmgsl0L1 ttcs. 

* 

[n d c·r K i r c h c n e m c i n d e 5 t . 1 ,1 11 r e n t i i a u  f 
t· u h r im Kirchcn \,sr,·i, Süd tondcrn rn i t  dL·m Dit'lhhil/ in 
SL.1cl ,Tc'nde ,1 u t  hihr 11 1 rcl d i l'  l 'f,i rr,t, lk 1·,il,,111 1  und i , I  /lll11 
l .:, .  1 y,JL) mit einem Pastor oder einer Pa,torin zu besetzen .

Der jetzige Pfarrstel leninhaber geht nach H Jahren T,i tigkeit
in der Gemeinde in ,ien Ru hestand.

/ur Kirclwngi.·nwmc1 c  gchiiren 1 · 1er Ui•i- lcr mit ct,,·,1 : .:'()() 
Ccmeind cghedem. Die:· grnl;e K irche r 1 2. Jahrhundcrtl. 
Pastorat (Baujahr 1 %9 )  mit Gemeindesaal und Nebenraum 
liegen in Süderende. Die Grundschule befindet sich in Süder­
ende, alle weiterführenden Schulen der Insel befind en sich in 
Wvk auf Föhr und sind mit d em Schulbus zu erreichen . Got­
te;dienste, Kirchenmusiken und Veranstaltungen werden an 
hohen Feiertagen und in der Saison von vielen Gästen besucht. 
Bewerber und Bewerberinnen sollten eine gewisse Berufser­
fahrung mitbringen und bereit sein, d ie bisher geleistete Arbeit 
im Zusammenwirken mit dem Kirchenvorstand ,  der Organi ­
stin, dem Kirchendiener und d en ehrenamtlichen Helfern fort­
zusetzen. Sehr erwünscht wäre ein besonderes I nteresse an der 
Jugend- und Kinderarbeit. 

Bewerbungen mit ausführlichem, handgeschriebenen Le­
benslauf sind zu richten an den Herrn Propst des Ki rchenkrei­
ses Südtondern , Osterstraße 17, Postfach ] 140, 2262 Leck. 

Weitere Unterlagen sind auf Anforderung einzureichen . 
Auskünfte ertei len Pa stor Völcker .. Pastorat, 2270 Süderen-

d e / Föhr. Tel .  0 46 83 /3 50, und Propst Henrich, Osterstraße 1 7, 
2?.h2 Leck. T, ·1 . () -1-h h2/2 i 

;\bl,rn f ckr fü· 11·l·rbu 11g,tri,t Vier Wul lll'll lld c h Er'->cill'illl'll 
d ieser Ausgabe des GesetL'.- und Verordnungsb lattes . 

Az . :  20 St Lmrentii auf fohr - P III / P  l 

In der K i r c h e n g e  m e i n  d c S l .  '.'.i t c o I a i a u  t 
F ö h r  im Kirchenkreis Südttrndern wird die l .  Pfarrstelle mit 
dem Dienstsitz in Wyk auf Föhr vakant und ist zum 1 .4 .1 990 
mit einem Pastor oder einer Pastorin oder einem Pastoren­
Ehcp,1;1 r in c• inl'm jeweils  L' inµ:eschr;inktcn Dit·nsl\ t'rhii l tni, 
( r:;I) ' , ) /ll l>t·,t'tzc11 .  Di,· fü·,l'lnmg erfolgt dur, h h i,chiifl ichc 
l�nll 'llllllll g .

Die Kirchengemeinde hat 2 Pfarrstellen und umfaßt ca .  3 .800
Gemeindeglieder. Wir haben 2 Predigtstätten: die um 1 250
erbaute St. '\ icolaikirchc in Bc,Jdixurn und die Ev. Kapelle in
Wyk .  L nc;er Ev. Kinderg,irtc-11 hc, t  100 Pl:i t?c, im llllldernen E\·.
C ;cnicind ,  •li,1 us hdindl'n , ich d ,1s ( ;crnl'ind d,u ru u nd d,1s llüro
de, Rcµ:1c 111,i l j r 1gc11d w,1rt,·, l u r  f'iihr und Amrum. In den kom­
munik,, tt,· angelegten R:,umen des Gemeindehauses laden
wir ein zu Treffpunkten für [ugendliche, En\·,,chsene, Senio­
ren , l\lusikgruppen und a ndere In teressengruppen unserer
Gemeinde. Die Arbeit wird mitgesta ltet durch 1· iele ehrenamt­
lithl' M it,nhc• i tt•r und Mil.irbc-i tl·rimwn und t·i rwn cng,1gil'rtl'11
Ki rllwnmu,i k,·r. Ein gn,rn miges l 'f..rrh,1 1r s  mil grnl�em
C,irten ,;tl'ht ,'.UI Vcr±ügung . .  \l lc Schu lc•n s ind in Wyk vorhan­
den .  Die Fö.hrverbindungen zum Festland sind gut .

Die Gemeinde erwartet ,·on dem Pastor - ci er Prtstorin - dem
Pastoren-Ehepaar: Fähigkeit zur Zusammenarbeit, Aufge­
schloss,·nhl'il lii r Cuttcsd il'll'-ll' in n·rschi,·d t·1w11 Formen,
l , i ,,L,,., ;;ur ':->t'l'borgl' ( I-L 1 ushl'"lld1l', Fh•sudw im l<r,mkl'nh,ius
u nd 1\ lk11lwim)Jntcrcs,c ,lll Ökuml'lll' u nd . .  Drille· Weil"
sowie Bereitschaft. sich auf Fragen und Pwl,leme d er Men­
schen des städtischen Gemeindeteils in Wvk und d en beid en
Dörfern Boldixum und Vvrixum einzulassen und  sich der Seel­
sorge an Kurgästen - in 7us,,mmenarbeit mit den Frcizeithl'l­
tL·rn d,·r '\, >rdl'lbisd 1,·n K i rc he· - ,l ll/unclrnwn

Bt•w(•rbu ngl'n rnil ,1ustllhrl ic lwm, h ,mdge�cluiebcnen Le­
benslauf ,ind zu richten an den Herrn Bischof für Schleswig 
über den Herrn Propst des Kirchenkreises Südtondern, Oste;� 
straße l 7, 22(,2 Leck. 

\V,·i ttTl' l n t ,•rl ,1 ,;e 11 sind ,1u f  .\nf,1rd t•ru 11g l'in1ur,·iclw11 . Aus­
Liinft,, L' r tl' i ll'n P,i'>tor K,1h l .  '-il. N in1L1 i -'-irr;il;l' K, 22711 
\Vvk / flilu, 1d. (l-± b  8 1 1 c, 1 1 + ,  und  l'n>p:,t I knrich, (htcr­
strni�e 1 7, 2262 Leck, Tel .  0 46 62 /23 97, 

Ablauf der Bewerbungsfrist :  Seebs Wochen nach Erscheinen 
dieser Ausgabe des Cesetz- und Verordnungsblattes. 

Az . :  20 St. Nirnla i au f Föhr Cl ) - P ll l / P  1 

* 

D i e  P f a r r s t e l l e  d e s K i r c h e n k r e i s e s  N o r ­
d e r d i t h rn a r s c h e n f ü r K r a n k e n h a u s s e e I s o r­
g e ist zum 1 . 8 .  l 990 mit einem Pastor oder einer Pastorin zu 
besetzen. Die Besetzung erfolgt durch Beru fu ng des Kirchen­
kreisvorstande� auf Zei t .  Die Tä tigkeit ist begrenzt auf das 
Kreiskrankenhaus Heide, med izin isches Lehrkrankenhaus 
der Universi tät Kiel . Das Krankenhaus umfaßt  450 Betten ,  Das 
Kra nk.:nhaus schliefst folgende Abteilungen ein : Innere [ - V, 
Ch i ru rgie I - IV, Entbindung, Kinder I u .  I I  und IntensiY, 
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G\ niikulogie. lnfekti,m,  Dial\·,e, H NO. '\ eurochirurgie .  Lro­
lo;-'. i , ·  

Erwartet 1 ,  i rd eine fa chspc1 i fi�che Au5bildung bzw. d i e  Be­
rei t,d1c1 ft zur Au�bildung für die Kr,rn kenha1 1,,eelsorge 

Bewerbungen mit ,1u 5führhchem, handgc5chnebencn Le­
h·n,Lrnf sind 1 t1 ric11 tin .in dt>n Ki rclwn ,,.rci,\' 1 "·,, 1 ,rnd d1·, i(ir 
liwnkn·isl'� '\unlcr,1 1tlun<1 r�,_- 1wn, \ L1 rk t  L-, .22-J .l l  l kidt· 
( f-fols t . ) .  

1. \ 1,ik l'l' l 'n tl'rL1g,,n -; i nd  ,n1 f .<\ n fnrd l'nmg ,·in1mt'i ,· l 1t • n _  
1\u,k l l  1Üll' ertl'i l l l 'r,,f 1, l  SLI\U iL· . !\Li rk l  2; , 22-IU r kid  c ( l  Lc,; , t . ) ,  
Tel .  114 81 /6 32 20 . 

. \l1Lrn f d ,T Bl'\\'1Tl1ungsfri sL \1·h t  l\1 1, lwn n ,1 c. ! , F rsch: • im·n 
dic·,er ,\usg,, bl' ,i l'S Cc'Sl't/ - und \L'rurd l lc"' -

Stel I cnaussch re ibu ngcn 

In der E\·. Kirchengemeinde ßad Br,1111-;ted t i�t zum 1. .-'\pril 
1 91J I 1 die Stelle eines emer 

J) iakons Di,1kon in  

in  der  Kinder- und Jctgenda rbt'it zu bc,<'tzen .  
D,-r Cnigc, ,l t·r C:,·nwin d e  ,•11 ! s f1n·chc'l1 1 l  ic11 . 1 1 1  'i(l1) C" in, · i 11-

d c·gl 1cdcr.J es e ine' \ i t•l t ,1 l t  Hm u nd Ln,-,n-
tunc::en, d i e  Ch;incen bi eten . 

F•, \\·i 1·d l' in · L, Di ,, k, 1 11 / i n  ,'.',l"· ' Icht, ,LT 'd ie l , ", l  h,1 t M, .. , •lb 
s ljndigcr ;\rbeit ,  und -c:ugleil' h LL1s Zu�c1 nuncn\,· irken in1 l c\lHl 
der h;iupt- und neben ,1 mtlichen \ litarbciter / innc;1 ,1 1s 
Au fgabe w ,1hrnirnrnt. 

1:ine DiL' ll, t\\'ohm111 ,,� o tl'hl ;:ur Veri l,gung. 
--\uskünfte erteih-'n d ie  Pas turen : 

fü·rnd I folrn,111 11 , , \ I': lt1 ,f rs t , , 1 c;  l ,  ll' I .  , 1 -1- 1  '12 , I "  1! ! ,  
Rainer Rah 1rneier, 1---:lul .sa tena! I ,,e 7 ,  Tel. 1 1 '1, [ ll2 ;;- 3 1  un, i  
Toc1chim Steingräber .--\n der Kirche 2. Td . :  0 4 1  CJ2 / 1 t>  -l-F. 

'.:,ch r i t t l i ,  Ji, , l kWL' : hu 11gcn 11 1 1 l  ,i cn i·i 1 , 1 , ,  lwn l ·1 , 1 nd  
zu rich ten ,in d en Kuchennir,tand der Ev.-Luth Kirchenge­
meinde, 23;;- fü,d Brc1mstcd t, r�ch l üsLrn,p 1 ,  

Die Ev,-Luth. Kirclwngemeinde Turnesch sucht zu m 1 .  April 
l 990 oder spä ter für eine Canztagsstellc

eine/n Diakon/in ()der Gemeindehelfer/in 
In der Kirchengemeind ,: Tornesch werden Cd , 7 .0l10 Gemcin­

d egli <'d er v<in e inem Kü ster, einer  Verwc1 l tungs,rngestellten, 
einer Organist in ( !u 30 in t-k r  Kinder- u nd hlgend ,,rh'it 
hi tig ) und nm zwei Pastoren bdrl'u t .  

Es wird ein/e  Dic1kon ,' i n  bzw. Ce1 11e indehclfer / i n  i4'-",ucht 
d ie /der selbständ ig und eigenverantwortlich m i t  d en Yorh,m­
denen Kinder- ,  Ju ngschar- und fuge11dgruppen arbeitd 1 1 nd 
d abei sowohl Liebe zu jungen Mnischen a b  ;iuch den \Vvnsch 
nach kirchl ichem Gemci nJeaufüdu spüren läi?t. Wichtig ist die 
Mitarbeit im Kindergottesdicn,.; t, d ie Verbindung V()n Kon­
firmandenunterricht  und lugend ,t rbe it und d.ir in die: Fcihi g­
keit. mit Phantas ie  und guten Id een du f junge Mcnschc,n zu ­
zugehen und ihnen in  der Ju gend a rbeit •�in Zuhause zu geben . 

Fruch tb,irt· Zt1s,1rnmt-· n ;i rh·1 t mit d en eh re1, ,,n1t l i clwn und 
h,l ll f• l ,r n1 L l • , · lwn \ l i i c1 r l1,,j l, ,: :1 : , l  d ,1 1 1 1 r  d i l' \\ ,r,n 1 ssl'l1u 1 1,c; . 

E ine  kin:hcneigent' \ 'ier-Z1mmer-\\ uhnu nr m i t  Garkn nnd 
C ,uc1ge s rvh t de;, cit'm Bt'1\·t'rber / i11 7u r  Vertu ..:,ung. 

\'L' rgli t u n,c:, ll,Hh KAJ - N l  K .  
Bewerbu ngen n,1 t  d en fü,liclwn Lnterl <1ge'n sind bi� zum 

2c; _2 _0n / ll rich t1.·11 ,rn den f<i •clwn , , ,r·,Lind i.l (T F,'. -l u th .  I<ir-­

' hengL•n1 ,_-mLk · 1 urnL•:od1, 1\n ckr Kir, llc J ,  2 1h.2 I L,rnl'�< _ h .  
-'\uskünttc erlt'Pc•n l\1 s tur \1einii\gh,i us, Fn t ;  -Reukr-VVeg 

J .C, 2ilS2 T, , rn,·s,·h . Tc , l . : ( 1 -I J  2�'l 'i i/1 :;1· ! 1 ncl l'-. 1 ·- t , n· f<,1 li l \n d l'r 
1'> rchc 1 ,  2, 1ri2 l urnL':,Lh ,  Td . ll •I I 22 :; ..':1 -;-q 

Jugenddiakon'in 
�t'h \\'cq~, ,. 1 n 1'J d t , 1  ,j f '"' () 1 1  d i t '  rn i� _c... ] ()1 1 ,1r i....,chc . \ 1l·•c· i t  ,1n 

[ \ 1g�•ndEd1,,n/  JUn,c;en Env<1, li senl'n ac'l ll , 
Es wird t"ir, /e  en:c'.agierte r .\ lita rbei 'er/ in  c;esucht, der/ die 

1,,_ ,n, i l  i"t mit dn: i',_, 11 f (  :, ,i st l i, lw11 u r, ,. I  d, ,rl u ,�c• 1 1d ,k1k, , 11 i 11 /. ll ­
,_�d 1nn·ie11L u (1r bL'i lt' J  1 

Zu der Kerngemeinde  K:i l tenkirchen m i t  ,1 llen Sdn1 !artcn 
/,, iikn L' 1 ,i n d li,ll, ·  e ,,, ,m,i 11d ,• 1 1  1rn t , ,1 . r , · . 1 11 1 1 <'\ ,l ll;-'.L' : hc" I H'n 
L Jn \\ ulmern.  

Vergütu ng nach KAT-:'sl EK. Bewerl.-un gen 1rnt den fü, l ichen 
: 1 ll'rL1 ,�L'l1 \\ t'td cT, , · 1 bc, tcn _, n cl i1' f ·  Lu l l 1 .  !, ·!l1 l' indc 

1', ,1 J tenkHchen, KidtT ',tr. ;- , _ ,:;� Ka:knkird1L' l l .  
\blaut der  Be,,·erhungsfri,t : Sech, \Voc l1e1, nach Erschei nen 

\,,- : JD - K.1l tenkirchcn - E 1 

Die f'\ , 1 1 t h  
\ t.1 r iJ ] '-) ,: : i 

t lnc ln)  Kirchenmusiker( i n )  mit C-J'rüfung.  
\ \/ i r  t · 1 1, ,_·._,1 dl ·n \ 1 1 1 ·: d L' lY� ( rJ 1.. ,r ·i t1t 'lL '': \ 1 il. d d H_ ter( in 1 ,, !,1 1; ,� ic 

: er) s i ch  1..l {<ffl bt:..·kt;ru1tn i �  (i L"r ·�• \ ·. l u t> K i rchv \ ·1__,rbunden \\�e il( 
\.cbtc.•n d ,_,rn Or)-';ani ,,cnd icn,t in de r  L' Jn 1 1 -lb t ·rb,l l l ten \ icelin­
, , i r, hc un, 1 dem U .,- 1bl  i n  .Lr Fr 1 , ·, : ' , , , t:- i .. , i'' ·, 1 ,' ,·n, ,1 1 l'.'il 1,,·ir 
,llc' L:i llc J d er k,,n tur,_'i :_,nd c111c:, k i ml er- ,, ,der _l ug ,-·nddw­
rc� . 

In Bornhö,·ed t:. J l ,,n i ,i hrl i<..h c1 . 1 110 1\mtsh,1nd lungsgottes­
d icnste c.1n .  

Die Vergütung erfo lg t na ch K ;\T, lugrnndt'gelegt ,verdt•n 25 
Stunden ,niclwntl ic h .  

Der (diei l:lewerber( i n) ,,ol l :,ein,': ! \  t i hren) Wohföilz im  Kiri.:h ­
spid Bornhö,·ed haben , Bei der Wt>hnu ng:,;bescha ffung is t  der 
Kirchem:orst1nd  behilfl i ch. 

UewerL,u ngen mit d en üblichen UnterL1gen werd l!n erbeten 
bis zurn 28 . Februar 1 991 1 ,1 11 den  Kirclwnvorc;tand, Kirchstr, 4 ,  
23'i l  ßornhön'd, Au"künfr.:· er tL-' i kn h<crr Dr. Rickert (Td . :  1 )  n
23/ 60 1 6 ) u nd l'a stor f tilxrland ( Tel . :  n 43 23/63  J6) .  

AL : 3U - BornhöYed - T l 
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1 m Kir,·hcnkrcis CJlci ,·-nl0;_irg / Holstem i�t die Stelle dt>s der 
Kirc hcn kreisj ugend\\ Mies/in 

/ll l·v�l't/c-'ll. l)crn,·,.ivr 11c1rl/i11 11·11cl ,l,T 
Verantffortungsbereich für die übergL'lJll,indlichc kirchliche 
J1wencic1rbeit im Kirchenkreis Oldcnl•urg_' Hobtein übc•rlrc1-
ge;_ Zum Aufgc1benb,·rl'ich im Kin-l,1cnkrt>isjugenci·,1·,-rk 
gehörc-•n \'Or i.lllem .J:,· .-\us- und Fllrtbild1111g S()\\'ie di, P,,•r.1-
lu11g und 11,·gkitun:.:: ,I,·! h,lllf'I-und,, m 11,11ntli,·lw11 \li1,11h,-:­
!er in L1<'n (;c1nei11L11,:1 1._1urch rL'hL'ln1,1h1��t_' lrcltcn, Scn�1i-1c1n· 
und Lehrgänge. Der d1t> ]ugend11·art "l fordert und \ ,rc111t­
\Hirtet die Planung und Durchführu11,c; 1·on Jugendtreffen. Tu­
gendg,1ttesdiensten, Sc11\\'erpunktYeranst,1ltungcn und Frei­
zeiten. Erwartet wird, ,ia1; er/ sie eine gcmeindcbczogcne, ,mf 
di, Bih·l gegrlrn,_kll' i,1gcn,L11bcit ki-,tl't 

( ,, ,11,ht 11·ird ('in ,, luuj'l,nnlli, h,· t \lii,nbcitcr i11 mit 
p�U,1g,1gisr:h-thculosi,c11er \-,)rbildung I Diakon/ l)L, kuni n l 
und Erfahrung in ,lt'r gerneindliclwn Ju6cndarbeit. Er ,it• 
soiltc h:-reit und fahi:c:: ,t'in, neue Al<Lcnte im Bereich 1'irchli­
cher l ,1gcndi1rbcit l'in;,-ubringcn. 

1 )i,, \ ,-r;-•,titun,_; l'rl, ,1:-'. l 11,h h dl'n l�,.,t,1°1111,1 n,_;l'11 d,·, k \ T [;,,. 
11·t·rl•1111_1�t·11 mit ,_it-n ,·r', ,rdcTliL-ht·n L ntc-1·l,1'.',L'tl ,i11d /LI n, hl,·n 
anclc-n 
KirchcnkreiswJr:-tdnd ,1es Kirchenkrc•ist''- Oldenburg 1.H„ 

z.H,1. Herrn Prop,ct \\ulfgang \ionthem, Kirchenstr,,!se 7,
2-n11 :\'eustadt i.H.

\\,,1l,Tt' 1\u,k1inll,- ,-rl,·ill ,kr l<11, !1,·nkn·Hugt•nd r7c1,l,H
l_,,1,·11/ l,t>ck, Cil,l,•,tr<tist' 1 .i. 2-+,-; c ,r,,niil/ (kL. 11-), 1 

--- ------ - - --------

Ablaur der ßewerbunptr;,t: -+ Wnchen n,Kh Er,;cheinen 
dic..,cr de--, c;c_'--i('l/- l11hl \cn,rdnun��'-,bL:ttL",. 

lkr Kir, l,,,nkrci, Oldc:1h1n� in l lolstein '-licht ii_ir ,(·i1w ill'­
rsilung"k!k tltr l-'r/it'IH111c:-. f-lw- und Ll'l,,·11,irc1gl'n in Nl'u­
,ladl in l Jublcm t)illl' l\lil,irb,·:tc-rin, dil' .ib 

Sozial pädagogin llder Heil pädagogin 
in einem Tt',1111 mit Lwei ,rndt•ren Mitarbeitern ,ich besonders 
der Berc,tu:1::: \'On Kindern, Jugendlichen und deren Eltern 
'lll\'il' d,-r .\rh,·il mit Fr,n1,,11 11·1clrncL 

l)it• \,·r,c:11tu11g crililgl 11,1c 11 dem l<1\T

Es werd cn nur solche Mit.irbeiterinnen ge�l1cht, die eine feste
innere Einstt>llung zum e\·,1ng. Glauben hilben und bereit sind, 
sich mit der Kirche und clen Zit>len kirchlicher Diakonie- und 
So?iillarbPii ;u identifizierc·n 

1lt•\\l'rh1nc:;L'll rnil L,•t1,']l,Ln:I, l.i,,hthild \lt,,1_ 11,•,_;Lrnbigl,·11 
l'.l'ugni,,1\1,, liritten 1,-,T,h-n ,·1 bl'lt•n ,rn dt·n Kin h,·nkn•ic,\ tll-­
stc1nd Oldt>nburg in Holstein, Kirchenstr. 7. ::'-t::'il1 "'eusti.ldt in 
Hol�tt>in. Telefon O 45 611 hll 37. 

\'\'eitere Jnformationen erteilt die Bewtung,,telle unter der 
Telef,m-'\.r. i1 l'i hl /,lfi s�; 
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Persona] nach ri eh ten 

Bes Li l i g t 

\lit Wirkung vom 1. \Lirz 1990 die \ \ ahl des Pastors Kl,rns­
Dieter Ha r t e  - He p p, geb. HMte. zuletzt im A.usl,1nds­
dienst des NJ\.1Z in Tanzania, zum Pastor der 1. Pfarrstelle 
der Kirchengcnwindl' ]3()rbv, Kirchenkreis Eckernthrd,·, 

mit \Virkung \'Um lh. J)l'/embcr ll/.'i'I die lkrulung Llc'r 
l'cblorin u\. Bdlinc1 Sei I e r, ,:.L. Rickling, bei glciclizci­
tiger Begründung eines Dienst\·erh,iltnisses als Pastorin 
auf Lebenszeit zur \Jorde]bischen E\·.-Luth. Kirche in die 
Pfarrstelle des Landesvereins fi.ir Innere Mission in Schles-
11·ig-Holstcin c.\·. für Sc'L'lsnrgl' in den Krnnkcnh:iu,crn 
uncl ! leimen, 

mi l \ \'irku ng vorn 1. Fd0ruar J 'i')l) die \ \',1hl des l 'astnr, l Lms­
l uchen Ve t t e r, bisher in Neumunster-Tungendorf, zum 
Pastor der 4. Pfarrstelle der Kirchengemeinde Kaltenkir­
chen mit dem Dienstsitz in Schmalfeld, Kirchenkreis '\eu­
miinster. 

Be r u I l' n: 

\Iit \ \\rkung yom 1 ö. Januar 19YC1 die Pastorin Elisabeth 
A. m m  o n, bisher in Hamburg, in t'inem eingeschränkten
Dienstverhältnis(;-;; % ) zur Pastorin der Pfarrstelle des Kir­
,-hvnkr,·isl's Lübc·,k fllrdic Rugi( 1n St I ort'n/.Siid 1SL·c·bor­
g1' und lkrcllung ,111 ,111,·in,ll>lwn,kn I r,1lll'll),

mit \Virkung vorn 1. Januar llJlJLl l'dstor Rudolf Cunter 
Hin z zum hauptamtlichen Mitglied des Kollegiums des 
'.\ordelbischen Kirchenamtes als Dezernent des D€zernats 
.,\Hssion und Ökumene" unter gleichzeitiger Ernennung 
1.um Olwrkird,,,nL,L 

E1Jt:::,cfuhr t: 

Am lll. Dezember 1989 der Pastor Franz-Wilhelm B eye r als 
Pastor in die 2. Pfarrstelle der Kirchengemeinde Keitum, 
Svlt. Kirchenkreis Südtondern, 

,im]()_ !'),,;l'l11bcrdcr l'.1,t11r 1-ll'in B r  ,1 u n g ,1 r d t ,1ls l\1,tur 
in d IL' 1. l'l<1rr,ll·llv Lkr \'crhcitsun)c', ,- K 1r, lwngl'nwind,· 
Nicnd1 _,rf, Kirdll'nkrl'i, \:icndrnf, 

am 10. Dezember 1 LJSY der l\,stor Jakob D e  1 f s als Pastor in 
die 1. Pfarrstelle der Dietrich-Bonhoeffer-Kirchengemein­
de Rahlstedt, Kirchenkreis Stormarn - Bezirk Wandsbek­
l<cihl,tl'dt -, 

cim ,_ 1_,,,1.,·mbcr ll):-Sl! dit' l\1,torin Lt,· ( l l h m ,1 n n -
Ku l l a l h als Pastorin in die 2. l'farrslcllc der Kreuz-Kir­

chengemeinde Schiftbek zu Hamburg-Billstedt, Kirchen­
krei� 5tormarn - Be,irk Reinbek-Bille tal -, 

am 10. Dezember 1989 der Pastor Stefan \.\' o I f schütz, geb 
1,1,itl. ,1b l\1�tor in diL' -1. l'l,11-r,ll'lll' dl'r K1r,-hL'll)'.l'llll'indc· 
rh1d,+,dorl, Kirchcnkr,·1, Rl'mbburg. 

En t lassen: 

Mit Wirkung vom 1. Februar 1990 der Pa,tor Prof. Dr. Chri­
sticin T ü m p e I auf oeinen Antrag nach den Bestimmun­
gl'n d,-r �� lJ-1 und l)h _ \L,, 2 des ['t',l!Tl'r;';,,,l'l;,,s dl'r V Ff "KD 
in dl'r f',1c,c,11ng \'Olll 1. [,rnu.ir l lJS.C\ ,,u, dc·m Dit·nst dl'r Ntn­
dl'lb1,, lwn Fv.-1.uth Kirche. 

In den Ruh e stand v er:,;etzt: 

Mit \\irkung vom 1. Januilr 1990 der Rektor Pastor Hans­
e;(,, ,r,; 1� () s e n -� l l' i n in Krnpp. 
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ßl'.�Litigt 

r..lit \ \'irkung vom l. \..lärz 1990 die \ \cthl des Pastor� Klcrns­
Dieter H a rte - H e p p, geb. Harte. zuletzt im Auslands­
dienst des Nl\1Z in Tanzania, zum Pastor der 1. Pfarrstelle 
Lfrr Kirchengenwinde Bnrbv, Kirchenkreis f<:ch'rnfiirdc, 

mit \ \'irhmg \'um I h. 1 k/cmbl'r I ci:,.,1) die lkrutu1\� dt•r 
l\1storin / .. A. ßdtinc1 S l' i l l' r. /./. l{ickling, bei gk·icl11ei­
tiger Begründung eines Dienstverh;1ltnisses als Pa,torin 
auf Lebenszeit zur '\Jordelbischen E\'.-Luth. Kirche in die 
Pfarrstelle des Lrndes,·ereins für Innere '.'v!ission in Schles-
11-ig-l lolstein e Y. für Sel'lsorge in den Kranh·nkiu,crn
und I leinwn,

1rnt 1 \ irkung vnm 1. fd1ru,1r I tJtJ() clit• \\,ihl des l\1strn, H,1n,­
J ochen V e t t e r , bisher in Neumünster-Tungendori, zum 
Pastor der 4. Pfarrstelle der Kirchengemeinde Kaltenkir­
chen mit dem Dienstsitz in Schmalfeld, Kirchenkreis \:eu­
rnünster. 

ßerufrn: 

r..lit W irkung \'Om 16. Januar 1990 die Past orin Elisabeth 
.-'\mm o n, bisher in Hamburg, in einem eingeschr:inkten 
Dit>nstverhältnis ( ;-:; o/c) zur Pasttlrin der Pfarrstelle des Kir­
l hc•n kreist'S l ,üb(•t-k für d il' l\q.;i, ,17 '-,( l .on.'n/ Siid (5,•,•b,,r­
.�,· und 1-kr,itung ,111 ,1lh·i11slelw11dt·11 l-r,1t1cn), 

nul Wirkung vorn !. Januar 199Ll l'cistor Rudolt Gunter 
Hinz zum hauptamtlichen Mitglied des Kollegium5 des 

l\iordelbischen Kirchenamtes als Dezernent des Dezernats 
,.\lission und Ökumene" unter gleichzeitiger Ernennung 
/tim Olwrkirchl'nr,1t. 

L i 11 ,, t ü h r t : 

Am 10. Dezember 1989 der Pastor Franz-\\'ilhclrn B e  ver ab 
Pa5tor in die 2. Pfarrstelle der Kirchengemeinde Keitum 1 

SvlL Kirchenkreis Südtondern, 

,m1 l (l Dt'/t'mber der l'c1,t, ,r I lc·in 13 r ,1 u n ,c', ,1 r d l ,1is l'astllr 
in di,· 1 l'l,irrstclk ckr Verheit,1111g,-[,jn hengcnwindt' 
\.it:·ndL•rt, Kirchcnkr,·is '\it·ndurf, 

am 10. Dezember 1989 der P,i,;tor Jakob D e lis als Pastor in 
die 1. Ptarrstelle der Dietrich-Bonhoefrer-Kirchengemein­
dc Rahlstedt, Kirchenkreis Stormarn - Bezirk Wandsbek­
R,1hl,tL·tlt 

,1111 ,. l lL'/L'mlwr J L):,N d 11• f\1slurin L \c· 0 t h 111 ,7 n n -
K ,1 l l ci t h ab I'c1slurin in die 2. Pf.1rr�telle der Kreuz-Kir­

chengemeinde Schiffüek zu Hamburg-Bilbtedt, Kirchen­
kreis Stormarn - Bezirk Reinbek-Billetal -, 

am 10. Dezember 1989 der Pastor Stefan V.' o 1 f 5 c h ü t z, geb 
Kl,itt. cil" l\1stor in di,, -t. l'f,nrstelk Li<-r J....irchcngcnwindc· 
B11,kl,d,1rt, KirclwnkrL'\s l'.l'llcbburg. 

Entlassen: 

Mit \'\'irkung vom 1. FcbruM 1990 der Pastor Prof . Dr. Chri­
stian Tümpel auf seinen Antrag nach den Bestimmun­
gt 'll ,1 l'l' e:;§ 91 und l)(,. \ l1s.::, de,; Pf,1 ITergL'SL't/l'>i der vr1. Kn

intiL-rl ,1,sung \tim'\ l,rnuar [98,,ius,lt•m Dit'nsldl'rNt>r­
dclbistlwn Fv.-Luth I,,_inlw. 

In den Ru hc5tand ve r5et;t: 

Mit Wirkung \'Om 1. Januar 1990 der Rektrn Pastor Ha1b-
( R o s c n .s t c in in Kn1pp. 
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